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Mit Lügen Betrieb man Kriegsausweitung 


Ur. 92 


Der ſchwediſche Außenminister Günther enthüllt die weſtlichen Machenichaften vor dem Moskauer Friedensſchluß 


Stockholm, 2. April 
Die ider 4e Negierung hat am Montag 
in den belden Kammern des Relchstages eine 
Erklärung über die polktiſchen und biplomatis 
Ihen Exelgnulſſe während des n ſchen 
Konfliktes und über die Haltung Schwedens 
Feten abgegeben. Die Erklärung wurde in der 
ten Kammer vom Außenminiſter von Gün« 
ther und in der Zweiten Kammer vom Minis 
i Hanſſon gleichlautend ver⸗ 
leſen. 
Die Reglerungserklärung enthält im we⸗ 
40 0 einen hiſtorſſchen Rilablick auf die 
reigniſſe, die zumeift bekannt find, Ueber bie 
Haltung der Westmächte enthält pie Erklä; 
zung ledoch eine Reihe außerordentlich inter⸗ 
eſſanter neuer Mitteſlungen, fo über die Tat. 
ache, daß der franzöſiſche Minifterpräfident 
a lader am 2, März, alſo zu einer 


wediihe König ſprach in feiner telegrapht⸗ 
en Antwort den Wunſch aus, die von den 
Weltmüchten geplante Aktion möge nicht zu⸗ 
ſlandekommen, da er wegen ihrer Konsequenzen 
1 0 beſorgt ſel. Der König fügte hinzu. 
aß nach wie vor Verſuche gemacht wilrden, 
einen für Flunland annehmbaren Frleden zu 


len: dleſer Truppen durch 


ı erzielen, 


Am 8 Tage, alſo am 2. März, richtete 
her brit iſcche Geſandte in Stodholm im Auf⸗ 
17 feiner Re; 3 eine mündliche Anfrage 
din ſchwediſchen Nufenntinijter, in der er 
erkläre, die alen in London und Par 
die Klon der Aufſaſſung, daß die einzige Weſſe, 
ix der fie Finnland wirkſame Hilfe leiſten lüntte 
KB die Entſendung engliſcher und franzöſiſcher 
küppen jet. Dleſe Truppen müßten norwegi⸗ 
ſches und ſchwediſches Gebiet pallieren, Die 
beſtiſche 5 0 beabſichtigte, um förmliche 
Sie ee bes Durchmaiſches zu bitten. 
Die beitiiche 1 5 jet ſich deſſen bewußt, 
daß die ſchwediſche und norweglſche Regierung 


befürchten könnten, daß dieſes Vorgehen fie 
einer ſtarten Reaktion von deutſcher Seite aus⸗ 
ſetzen werde. Für dieſe Eventualität feien die 
engliſche und die franzöſiſche Regierung bereit, 
Schweden und Norwegen weitgehende militärſ⸗ 
che Hilfe zu leiſten und die Vorbereltungen 
ſeien ſchon weit vorgeſchritten. 

Dieſe brltiſche Darlegung wurde am ſelben 
Tage vom hleſigen trance Geſandten im 
Au KT feiner Regierung unterſtützt. Jedoch 
wurde die Ainfeege von ber ATI Regie 
rung am 2. und 9. März mündlich abſch la 01 8 
beſchieden. Am 5. März lieh die finnifhe Re⸗ 
gierung über die ſchwediſche Regierung und 
deren Geſandten der Moskauer Regierung mit⸗ 
teilen, daß fie die bereits früher übermittelten 
zuffifdien Worfhläge im Prinzie au neh me 
und eine Mittellung über Zeit und Ort für dle 
Erörterung ber . erwarte. Sie 
ſchlage gleichzeitig den Abschluß eines Wafſen⸗ 


Rillftandes vor, und zwar brachte der ſchwediſche 


Geſandte in Moskau den Termin des 6. März 
11 Uhr vormittags in Vorſchlag. Der Vorſchlag 
für einen Wafſenſtillſtand würde jedoch ruſſi⸗ 
ſcherſeits nicht angenommen. Am 6, März wurde 
bie Sowietreglerüng dahin unterrichtet, daß die 
finnſſche Reglerung beſchloſſen habe, eine Abord⸗ 
nung von fünf Perſonen nach Moskau zu 
ſchicken. 

Am 8. März wurden der hleſige britiſche und 
franzöſiſche Gesandte durch den ſchwediſchen 
Außenminiſter über Schwedens Beitrag zur Er⸗ 
öffnung der Fridensverhandlungen informiert. 
Dabei wurde . daß ein deutſch⸗ 
ſchwediſcher Kontakt in dieſer Frage nicht vor. 

ſekommen ſei. Gleichzeitig unlerſtrl der 
ußenminifter, daß die Gerüchte von einem 
ſchwediſchen Druck auf Finnland unwahr ſeien. 


(Foriſetzung Seit 2) 


Der große Erfolg unferer Jagdflieger 


Ohne eigene Verluſte Heben franzöſtjche Jäger abgeſchoſſen 


Berlin, 1. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
belaunt: 

Im Welten geringe Spähtrupptätigteit und 
schwaches Alelkuerleſeler. 

Südlich Saarbrüden N ſranzöſiſchem Bo⸗ 
den lam es am Nachmittag des 31. März zu ver⸗ 
n gröheren Onfttämpfen zwiſchen 

eutfhen und 1 Miete Jagdſlugzeugen. 

Troß . jeberiegenheit der Fran⸗ 
zoſen Motten die deutſchen Jäger ohne eigene 
Verluſte ſieben Morane Flügzenge 
ab. 


Tagsüber wurde Über Dltfranfreich und der 
Nordsee bie zu den Shetlandinſeln aufgeklärt. 
Die eingeſetten Flugzeuge kehrten mit wertvol⸗ 
len Ergebniſſen unverſehrt zurlid. 

Im einzelnen fpielten ſich, wie wir ergänzend 
erfahren, Tolgende Kämpfe ab: Bei Putlingen 


ſtanden in zwei Treffen acht Meſſerſchmittſtug⸗ 
zeugen acht Morane gegenüber. Dabei wurde 
eine Morane Über dem Ort Putlingen zum Ab⸗ 
kurz gebracht. Aus einer weiteren Morane reis 
tete in der Flugzeugführer durch YFallfcı'rme 
abſprung, Ein Luftkampf fand füblih von Sgar⸗ 
gemünd ſtatt, und zwar griffen neun Meif: 
Mc Selle 20 Morane an. Ein französ 


Nies Sagdiiugzeug ſchlug brennend in der Mühe 
Saargemiimi gut, ein anderes montierie infolge 
ver Belhußmwirkung in ber Luft ab. Ueber Mör⸗ 
hingen kam es zum Kampf zwiſchen acht deut⸗ 
ſchen und acht abel t Jägern. Ein fran⸗ 
Jöliſcher Stuggeugfüi ter ſprang nach Beſchuß im 

alihirm ab. Ein ſranſöſiſches Flugzeug geriet 
in der Luft in Brand. Ein drittes range ſches 
Flugzeug ſtrudelte und ſtürzte zu Boden, da ans 
ſcheinend der Führer tödlich getroffen war. Ins« 
geſamt kämpften 25 Meſſerſchmittflugzeuge 
gegen 36 Morane. 


VEN, Abgeordnete verlangen öffentliche Anterſuchung 


die Mreſſe der Vereinigten Staaten ganz im Zeichen der deutſthen Veröffentlichungen / Ein Artikel der „Waſhington Pot“ 


Waſhington, 2. April 

Sümtliche Blätter behandeln weiterhin auf 
der erſten und den weiteren Seiten in ſpalten⸗ 
langen Berichten die Berliner Enthüllungen 
über die polmijhen Dokumente ſowie 
die Reaktion in den Vereinigten Staaten, 
tie zwiſchen empörten Rufen nach Unter» 
luchung der ſchuldigen amerikanischen Diplo⸗ 
maten, ſcharſer Kritit Noojevelts und Verſuchen, 
bie ſehr peinlichen Dokumente teils als geſälſcht 
Hinzuſtellen, teile zu bagatelliſteren, schwankt. 
Um ſo bebeutſamer iſt der grohe Leitarlitel der 
HUN naheſtehenden „Walhigton Poſt“ vom 
Sonntag. Diele lehnt ſogar Hulls hundertpro⸗ 
Jentiges Dementi vom Freitag ab, oſſenbar, 
weil fie ebenlogut wie jeder Kenner der ameri⸗ 
lauſſchen Aubenpotitit weiß, daß die Vehaup⸗ 
zungen von Potoc und anderen Polen Über die 
Bullitis und Kennedys zumindeſt grundfählich 
Nimmen, und weil oſſenſichtlich Hull dieſes 
Dementi auf direkten Beſehl feines Arbeitss 
bebers abgeben mußte. 

„Waſhingten Pot“ führt daher aus, es wäre 
nett, wenn die Angelegenheit dieſer Dokumente 
mit Hulls Dementi erledigt wäre. Leider aber 
erinnere man ſich daran, daß gerade erſt vor 
einer Woche Hull N feinen Geſandten Crom⸗ 
well wegen ee e Aeußerungen öffentlich zur 
Rechenschaft ziehen mußte. Die deutihen Rubtie 
latlonen betreſſen zwei ameritaniihe Diplo. 
maten, die nicht zur Karriere gehören, Jondern, 
wie Cromwell von Nooſevelt aus innenpalitl⸗ 
ben Gründen ernannt wurden. Bullitt habe 
war den Inhalt des Potockl⸗Berichts demen⸗ 
tert und Kennedy werde vermutlich das Anal 
tun, aber leider klängen die bisher bekannt. 

ewordenen Auszlige durchaus plauſibel. Und 
ſie Hängen pfaufibel, weil Bullitt und Kennedy 
ſich nicht als Angeſtellte des Staatsdeparke⸗ 
ments, ſondern als perfünlihe Abge⸗ 
ſandte Rocſevelts betrachten und daher 
um anſtatt dem Staatsdeparkement Gefolge 
Ihaftstreue ſchuldig zu fein glauben. Daher fei 
Aulls Dement! Jo unbefriedigend, wenn es, was 
leine Meifungen angehe, auch dem Buchſtaben 
nach richtig ſei. Die volle Wahrheit dagegen 


u inge zu dem Verdacht, daß die behaupteten 
5 0 55 5 0 ſehr gut die Anſichten und die Bor 
litit Rooſevelis im Getenſaß zu der des 
Staatsdepaxtements wiedergegeben en m · 
en. Das Blatt verwelſt darauf, daß man dle 
Hofumente nicht banatellifieren bilrfe, die erft 
den Engländern und S anſelch zelglen, daß 
Nooſevelt fie zum Krieg anſtachelte, ohne ſelbſt 
etwas riskieren zu wollen, zweitens den Ameris 
fanern kurz vor der Präfldentenwahl bewleſen, 
daß Nooſevelt im Streit zwiſchen Deutſchland 
und Polen bereit war in einer Weiſe Partei zu 
ergreifen, die ſich mit einer völligen Neutralität 
nicht vereinbaren laſſe. Man könne daher das 
Weißbuch nicht mit einem Lächeln abtun. 

Darüber hinaus bringt die „Waſhington 
Polt“ auf der erſten Seite des Blattes weitere 
Meldungen aus Berlin über die polnſſchen Dos 
kumente, die. wie der Korreſpondent von ſich 
und feinen Kollegen ſagt, ihnen als durchaus 
ech t erſchlenen. Auch in anderen Blällern mer» 
den die Kommentare der Berliner Zeitungen 
ausführlich wiedergegeben und zulammenfafenb 
kann man ſagen, daß die deutſche Veröfſent⸗ 
lichung weiteſte Verbreitung gefunden 
hal, nicht nur in allen Zeitungen des ganzen 
Landes, ſondern, was, da viele Amerikaner feine 
Leltartſtel oder längere Berichte leſen, noch viel 
wichtiger ist, im amerltanſſchen Rundfunk, 
der ſeit Freitagabend fortlaufend in ſedem ſel⸗ 
ner e täglichen Nachrichtendlenſte im⸗ 
mer wieder die Berliner Senſatlon eingehend 
behandelt und, wie ſeſtgeſtellt werden muß, blesr 
mal recht objektin das ohne Färbung wleder⸗ 
gab, was die Korrelpondenten aus Berlin 
melden. 

Grobe Beachtung fand auch die Sonnabend 
abend zur beiten Hörzeit des Kundſunke ges 
brachte ſcharſe Rede des führenden republifanis 
Ihen Mitglieds des Auhenansihuffes des ameris 
laniſchen Abgeordnetenhauſes, Hamilton 

ijh, der erklärte, das deutſche Weihbuch Des 

ſätige ſeine ſchon immer ausgedelckte Uehers 
zeugung, daß die S in den Ver⸗ 
einigten Staaten bireft aus dem Weiken 
Daus ſtamme. Sollte dies von ihm geplante 
Nachpellſen die im Meihbuh enthaltenen Der 
ſchuldigungen gegen den Pariſer USA «Botihafs 


tet beſtätigen, jo werbe er im Kongreß formen 
beantragen, Bullitt unter öffemtlihe An⸗ 
Mage zu ſtellen. Auch Roc ſeve lt ſollte das 
gleiche Sıhidjal erleiden, falls er geheime Ab⸗ 
madungen, die Amerika in den Krleg verwickeln 
nürben, mit ausländiſchen Regierungen ge⸗ 
troſſen habe. 


Unter der Balkenlüberſchriſt „Bullitt und 
Noojevelt vor dem Senat angeklagt“, ſchreibt 
„New Pork Journal American“, daß ganz Ame⸗ 
rita beuntuhigt ſel und in der nächſlen Woche 
der Fall wahrſchelnlich im Plenum des Senats 
und ERROR ventiliert würde. Das 
demokrallſche Mitglied des Auswärtigen Muss 
Ihuffes, Reynolds, exklärte, dem gleichen Bericht 
zufolge, er wolle die Vorladung Bullitts und 
Vennedys erlangen, damit beide unter Eid alle 
Hintergründe der amerikaniſchen Diplomatie in 
Europa ſeit Beginn der augenblicklichen Krlegs⸗ 
Trife aufdeckten. „Wir alle“, jo fuhr er fort, „ere 
innern uns, daß vor Amerktas Eintritt in den 
Weltkrieg von verſchiedenen europäiihen Regle⸗ 
zungen alle möglichen Dokumente veröffentlicht 
wurden, die das amerikaniſche Staatsbeparier 
ment prompt dementlerte, obwohl ſich Jahre 
nach dem Weltkrleggende ergab, daß die 1915 
und 1916 erhobenen Beſchuldigungen im weſent⸗ 
lichen zutraſen. Blofte Preſſedementis der ders 
zeltigen deuiſchen Dokumente werden das USt. 
Bolt nicht zuftiebenftellen. Dieſes Volk iſt viel» 
mehr betechtigt, reinen Wein eingeſchenkt zu er⸗ 
halten, Es wünſcht die Wahrheit, und zwar 
i aller Oeffentlichkeit. Es wünſcht keinerlei 
Feheimdipſomatie, die geeignet iſt. die Ver⸗ 
einigten Staaten in Europas Krieg zu ver⸗ 
wickeln. Jeder Mann weiß, daß Bullitt pro⸗ 
franzöſiſch und probritiſch iſt.“ Amerika werde 
weit beſſer fahren, wenn feine Botihafter und 
Geſandten ihre Ernennung ihren Fähigkel⸗ 
ten verdankten und nicht ihren Juwendungen 
zur Partelkaſſe. Journal Amerlkan“ erinnert 
daran, daß Bullitt am 8. 9. 1098, Aſſoclated 
Preß zufolge, in Bordeaux elne Rede hielt, 
morin es hieß, Frankreich und USW. feien un⸗ 
erſchütterlich verbunden in Krieg wie Frieden. 
Fünf Tage ſpäter habe die Pariſer USA ⸗Bot⸗ 
ſchaft dann dementiert, dab Bullitt diele Aeuße⸗ 
rung getan habe. 


Rechnung und Gegenrechnung 
. Von Walter v. Ditmar 


Man gefällt ſich zurzeſt in London mehr 
denn je darin, in büfteren Prophezelungen über 
das angeblich unmittelbare 1 einer 
„aktiveken Politik“ zu „machen“. Unter Ber 
rüdjichtigung der Mentalität des Englänbers 
kaun man far annehmen, daß er fid) in dem 
Wahn befindet, das deulſche Volk mit derlel Ge⸗ 
rede einſchüchtern zu können. Iſt das der Fall, 
fo. befindet er ſich In einem grundſählichen Irr⸗ 
tum, Deutſchland wollte, um das loch einmal 
feftzubalten, den Krieg nicht. Seitdem er ihm 
aber von den Weſtmächten aufgezwungen 
wurde, gibt es für Deutſchland und das deulſche 
Volt überhaupt garnichts anderes, als dleſen 
Krieg auszuſechten bis zur endgültigen Ente 
ſchel dung. * 

Deshalb iſt es verſtändlich, daß das erneute 
Londoner Geſaſel von einer „unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden aktiveten Bolitit“ vom deutſchen 
Volt ſaſt mit einem gewiſſen Mitleid aufgenoms 
men wird. Deulſchland betreibt ſeit 
Krie sbeginn eine Politſt der Aktivität, weil eg 
in elnem Krieg ſelbſtverſtändlſch iſt, aktiv zu 
fein, Nur wird bei uns nicht ſovlel davon ger 
tebet und noch weniger kommende Intenſtyle⸗ 
zungen angekündigt. Die militäriſche 
et, eufichlands wurde durch den 15 
lenſeldzug in einer einmaligen Art unter Bes 
weis geſtellt, und daß wir in der Zwiſchenzelt 
nicht gerade auf unſeren Lorbeeren austuhten, 
dürfte in London und Paris am wenigſten ver⸗ 

eſſen jein. Den Franzoſen lieferte der im ger 

legen n fanden d gemeldete Abſchuß 
von ſieben ſtanzöfiſchen lugzeugen ja erſt jeht 
einen neuen Bewels dafür, wie man beutichers 
felts auf eine „Aktivierung“ des Krleges re⸗ 
agiert. 

Aber auch politiſch, wenn es auch häßlich ſeln 
mag, die Westmächte daran zu erinnern, waren 
dle fieben Monate, die dieſer Krleg ſetzt an⸗ 
dauert, für London und Paris eine einzige 
Kette von Niederlagen. So eniſinnt man 
ſich ja plelleicht noch des finniſch⸗xuſſiſchen Frie⸗ 
densſchluſſes, der Juſammenkunft des Führers 
und des Duce am Brenner, der Untertedüng des 
Duce mit dem ungariſchen Minifterpräfidenten 
Grafen Telefi und der erſt unlüngſt in Farm 
eines Weißbuches veröſſentlichten polnſſchen 
Driginaldolumente, die in die Frage der Vor⸗ 
ach des Krieges völlig neue Momente 

rachten. Das ſenſallonelle Auſſehen dieſer deut⸗ 
ſchen met ale en, die von gusländiſcher 


Seite mehrſach als die bedeutſamſte Aktenpu⸗ 
blltation felt langer Zeit überhaupt bezeichnet 
wurden, {ft um fo größer, als diefe Dokumente 
ja nicht aus deutſcher und auch nicht einmal aus 
neutraler, fondern aus ausgeſprochen deutſch⸗ 
leindlicher Quelle ſtammen, nämlich von 
den polnischen Diplomaten, die, gehorſam den 
Londoner Befehlen, ja erſt dleſen Krleg ent⸗ 
fellelten, 

Man darf wohl fagen, daß es nicht unbe⸗ 

ründet ilt, daß die polniſchen Dokumente in 
5 Vereinigten Staaten beſonders lebhaft er⸗ 
örtert werden, waren es doch ameritanijhe 
Diplomaten, deren ohne Wiſſen und Auftrag 
des amerikanſſchen Volkes ja, wie das Dementi 
Hulls beſagt, ſogar ohne n des amerſtanſ⸗ 
ſchen Außenminifters erfolgtes Handeln mlt 
den Ausbruch des Krieges verſchuldete, wie das 
in dieſen Dokumenten eindeutig zum Ausdruck 
kommt. 

Wenn allerdinge von gegneriſcher Seite bes 
hauptet wird, die deutſchen Veröfſentlichungen 
ſtelllen einen Angriff auf die Vereinigten Stag ⸗ 
ten bar, ſo iſt das geradezu lächerlich. Deulſch, 
land hat, beſonders noch den Erfahrungen des 
Weltkrieges, ein ſelbſtverſtändlſches Intereſſe 
an einer eindeutigen Feſtſtellung der Krlegsur⸗ 
ſachen, damit eine Kriegsſchuldlüge garnicht exit 
aten kann. Dieſem Zweck dlent die 
Vexröſſentlichung der authenkſſchen polnſſchen 
Dokumente. Daß davon auch Diplomaten ber 
REN Staaten betroffen wurden, iſt eine 
bedauerliche Tatſache, deren Erledigung eine 
innere Angelegenheit der USW. darſtellt, in die 
Deutſchland ſich nicht einzumengen beabſichtigt. 

England ſind nun die deutſchen Erſolge aus 
verſtündlichen Gründen nicht nur unbequem, 
ſondern ſie werden nicht zu Unxecht nachgerade 
als lebensgefährlich für dle geheiligien pluto⸗ 
kratiſchen Intereſſen erachtet, was wir verſte⸗ 


— —— —— 
Neue Dokumenie 


Nunmehr find auch die Dokumente 4, 9 und 
14 bes deutſchen Weiß buches veröffentlicht wor» 
den. Aus tehnifhen Gründen werden wir 1 
. eiſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt ab» 
uden. 
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Wir bemerken am Rande 


Nachdem England die 

bisherigen Proteſte 
a der Neutralen gegen 
die fländige Verletzung ihrer Hoheſterechte völ⸗ 
Lig mihacset hal, macht ſent plötzlich die „Ile 
mes“ ben „hochgeſchätzten“ Rotwegern Kompli⸗ 
mente und verspricht ihnen ſorgfältige Prüfung 
ihrer Beſchwerben. Aber das iſt alles nur die 
Einleitung zu einem maſllos verlogenen Appell 
des offistöfen Londoner Blattes an den kandi⸗ 
naviſchen „Gerechtiglelteſinn“. Denn Norwe⸗ 
gen müfle bedenken, heißt es weiter, daß die eng» 
1095 olte im Gegenſatz zur deutſchen Flotte 
die Intereifen der Neutralen in jeder Weſſe be. 
ſchügt (1) hate und daß Norwegens Verluſte an 
Schiſſen und, Menſchenleben „nur elne Folge des 
deulſchen Eingreiſene“ jel. Davon, daß die 
noxweglſchen Schiſſe durch, polliiſchen Drud und 
durch Zwangomlttel englischer Seeſtreitkräfte 
ſchon feit Krlegobeglun gezwungen werden, dle 
11 06150 Gewäſſer auc die England 
ſelbſt durch tauſende von Minen verſeucht hat, 
ft natürlich 1915 wenig die Rede wie pon 
dem frechen Schwindel, den England fortgeſaht 
mit dem angeblichen Schuß durch feine 
züge treibt. 


mes“ verlangt 
neutrale „Gerechtigkeit“ 


elell⸗ 


hen tönnen, Man hat ſich deshalb dazu aufge 


kraſſt, eine Gegen technung 0 bee die 


aus lauter deutſchen Niederlagen beſteht. Es 
find ihrer fünf an der Zahl. an höre: 

1. Die e der Veröffentlichung 
des leßten deulſchen Meſß buchen ſelen in 
Amerſta äußerst uch für Peutſchland. — 
Wir dürfen uns wohl mit der Feſeſtellung bes 
gelost daß dleſer erſte Puntt ein für die eng ⸗ 
iſche Fil de dat beſtimmter Verſchlelerungs⸗ 
verſuch ist, det durch Rundfunk und Preſſe der 
USU. am beften widerlegt wird. 

2. Die Molotow Rede ſel in ihren auf 
Oeuiſchland bezogenen Ausführungen äußert 
Tah gewesen. Bezüglich Englands und Frank⸗ 
reichs und Ihren brutalen Krieggauswelfungs⸗ 
versuchen war die Rede ves ſowfetruſſiſchen 
Außentommillars allerdinge nicht nur kühl, ſon⸗ 
dern 2 Weihe eiofalt, Mas das deutfhrlomjets 
Tuſſiſe 5 Verhältnis anbetrifft, To apoſtrophlerte 
Molotow es ſo ſehr, daß non „hl“ wohl auch 
in * Falle nicht die Rede ſein kann. 

3. Es beſtehe die Mög lichtet, daß So⸗ 
1 1 05 nd eine Annäherung an bie m te 
mächte ornehmen würde. — Wir millen, dies 
ſelde „Mögliteit"" beſtand ſchon zu ber Zelt, 
als Dr. Strang ſich noch in Moskau befand, 
England täte im eigenen el doch beſſer 
daran, nicht an erſt jo kurz zurlcklſegende Bla 
magen noch beſonders zu erinnern, 

4, Es beſtehe die Gefahr, daß die Elſenerg⸗ 
lleſetungen aus Sfandinanien nach Deutſchland 
unterbunden würden. — Es beſtand dieſe 
Gefahr, würe richtiger geſagt, damals 0 
als England unmittelbar vor dem ſiunſſch ruſ⸗ 
ſiſchen Frlebensſchluß von Schweden das Durch ⸗ 
Wapſchrecht e n wollte, wie ber ſchwebiſche 
Aufenminifter Günther das soeben erklär 
Hat. Dieſe Gefahr iſt aber bereiis abgewandt 
und baher boch wohl kein Mizerſolg Deuiſch⸗ 


lanbs. 
5. Es, ehe die Wahrſchein lichtet, 
vaß die Westmächte auf dem Baltan Fuß. ſaſſen 
könnten. — Nun, wir wollen uns mit ben 
Engländeen doch aber auch diesmal nicht au 
Wahrſcheinlichte N einfallen. Es lieg 
den Deutihen nun einmal mehr, auf Taſſachen 
hinzumeifen, wie etwa auf das Ergebnſe der 
Unterredung Duce.—Telell. 

So bleibt denn nur die Erwartung ber „un. 
mitſelbar bevarſtehenden aftiveren Polſtit“ der 
Westmächte, Wir warten und — handeln. 


Staatsſehretär Reinhardt 45jährig 
Steben Jahre im Reichsſtnanzminiſterlum 
Berlin, 2, April 
Der Staatsſektetäütr Im Reicheſinanzminſſte⸗ 


kum, SU-Obergruppenführer Iritz Nein, 
borbt, begeht am d April d. J. feinen 45. Ge, 
Turtstag. t ſteht am 4. April leben Sad auf 
feinem verantwortungevollen Woften im Reiches 
Anangmintiterium. Der Stanisfelretär hat ſich 
Verdienste um die Ueberwindung der Arbeits» 
lofigtelt, um die Stärkung ber Iinanzktaft des 
Reiches und um die Stärkung bes Yollgrenge 
1 erworben. Die Eheitandsbarichen, Kin⸗ 
erbeihilfen und Bilbungsbeihflfen find fein 
Wert, Reinhardt If zugleich Haupiplenſtleſter 
im Stabe des Stellvertteters des Führers. 


Lodſcher Zei 


Almſterdam, 2. April 

Die Forderung nach einer „attineren 
Molitit" der Kchtmälhte wird in der ‚one 
doner Preſſe wieder mit anem Nachdruc ges 
keit, und co wird auch der Vermutung Muss 
uch gegeben, daß biejes Attiowerden ber eng⸗ 
aA Bolitit unmittelbar bes 
voritehe, In einem Baltau⸗Kalelvoſtop“ des 
„Obferver" heiht eo, daß die Westmächte onf 
dem Balkan kühn und kühl ihre Karten Iples 
len mlihten. Sollten fie „anfnernlen werden, die 
Freihelt auf dem Balkan aufrechtzuech alten (), 
To würden ſie nicht zügern. 

Der „People“ meint, daß der diplomatische 
Krieg in biefer Woche in ein neues Sta. 
dium eintreten werde, in dem die Weſtmächte 
nicht die „zweite Geige hinter den Nazis ſple⸗ 
Ten würden“, Das Blatt behauptet daß bie 
engliſchen Geſandten auf dem Balkan den Auf, 
trag belommen haben, vor ihrer Ahrelſe nach 
London, die Regierungen, bei denen fie akkredl⸗ 
tiert ſelen, Au „warnen“ (, dem beufldhen 
„Druck“ 1 nachzugeben, Im mittleren Olen 
jütten die Weltmächte grohe Armden und, Luft⸗ 
ſtrelſtrüſte, dle, geſtülzt durch die Flotte, ble 

joltanlünber untekſticzen wilebeit, 

Der „Sunday Erpreh“ meint, 50 dle ent⸗ 
F a Phafe des Krieges jeht bevorſtehe. 

le beginnen mit dem Enkſchluß England und 
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London „macht“ in Prophezeiungen 


Die Mreſſe berichtet, eine „akllvere Molltit“ ſtehe unmittelbar bevor 


Frankreichs, jeden rechtmäßigen Schritt zu tun, 
um dle lodade zu Been re und 
zwar auf Sec und auf Land. 

Wir Deutsche ſehen dieſer „altlpen Politik“ 
hast nervüs gewordener Wiutofratien mlt der 
Ruhe entgegen, die bie Folge der gelſſchexen 
und erfolgreichen Polſtit unferer Führung ift. 


Franzöftſche Srüumerei 


Kopenhagen, 2. April 
Ein bezeichnendes Schlaglicht auf die Gelſtes⸗ 

verſaſſung der ite nach der io 
ten Tagung ihres Oberſten 1 wirft 
ſolgende Information, die der Paelſer Vertreter 
er „Natfongltidende“ aus ftaczöſſſchen Freien 
erhlelt: „Die en e ie Ubſprache ilt 
eine Garantie be it, bah Frankreich diesmal 
nicht, wie eo im vorigen Krleg der Fall war, 
gehindert wird, jene Aheingrenze zu betemmen. 
die Marſchall ech ſchon als eine unumgängliche 
‚NHotwenbigteit geſordert hat.“ 

* 


Was für die K 05 das unumgängs 
lich Notwendige ſſt, wird ſich ſa im Lauſe des 
Heulſchland aufgezwungenen Kampfes erwelſen. 
Darauf können, ii die phantaflereihen Herren 
in Paris und London verlajjen! 


Der Vericht des Aubenminiiters Günther 


(Fortsetzung von Selte 1). 

Obgleich die Friedengverhandlungen, welter ⸗ 
gingen, ib ge am 12. Mirz 1% Uhr mit⸗ 
age, wie U Negierungserfläs 
zung ſeſtgeſtellt wird, der br ch e Ges 
a np te 0 Stogholm dem ſchwediſchen Aupen⸗ 
minifter folgendes Schreiben: 

„Gemäß Jnſtruktion von feiten des britiſchen 
Uußenminiſters beehre ih mich zur Kenninis 
1 Uringen, daß dle britiihe Reglerung von der 
iunſſchen Neglerung ein eindeutiges Erſu 
chen erhalten hat, bah die britiſchen und ſean⸗ 
zbſiſchen Regierungen an dle ſchwebiſchen und 
norwegiſchen Me; 5 einen jolortigen, Au⸗ 
trag ſtellen möchten, bie Duechſahrt beltiſcher 
und jramzöficher Truppen nach Finnland über 
ſchwebiſches und normeniihes © 1 bebe u: 
ulaſſen. Unter dieſen Umftünben habe ich bie 

hre, um die Einwilligung der arg Men 
gierung zu erſuchen für baldige urch MR lol 
60 penderbände über ſchwebiſches Staats 


Eine gleichlautende Mittellung wurde vom 
beltſſchen Gefanbten in Oele übergeben. 

In der ſchwedlſchen Negierungserklärung 
heißt es MAL Aue Binöitd auf Y vorge» 


un, ban Die Wlonfanse Arledens⸗ 


müchte 
jeteilt, 
emo» 


5 


daf 
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Belgrad von gochwaſſer überflutet 


Kalaſtrophale Ausmaße ber Aberſchwemmungen in Jugoflawien 


Belgrad, 2. April 

Die Aeberſchwemmungen in verſchledenen 
Lanbesteiſen Iugoflamiens, vor allem aber im 
Donangebiet, drohen kalaſtrophale Ausmaße an. 
nen. Minifterpräl dent wette wich 
berſlog zuſammen mit dem Van fenminlſter 
Kret am Sonnabend tet ver Stunden Die 
Fat ie e dent 58 jete, in die 14 ans 
dere Minifter dirett begeben haben, Am Sonn 
tag erreſchte die Donau bei Belgrad 700 Jen ti. 
meter Uber Normalltond, Save und, Donau har 
ben damit das, alt waſſer aus ben Jahren 1888 
und 1932 überschritten. 

In Belgrad find bereits ganze Gtrahenzüne 
Uberſchwemml. Der Perlehr wird durch, Boole 
aufrechterhalten. Verſchledene Bahnhöfe in Bels 
rad fomir zahlreiche Lagerhänſer ſtehen eben. 
falls unter Waller, Das Elekleintätewerk ill 
umfiutet. In den Donanftäbten oben und unter⸗ 
halb Belgrabs wurden ganze Stabtviertel ge. 
zäumt, In den Tälern ber Nebeuttüffe der Do 
nau ſtaut ſich das 4 0 zu eleſſgen Seen. 
Belonders 1 5 iſt die Lage im nördlichen 
Danat, wo die Bega unauihdelich wellere (Ger 
biete überschwemmt. Aber auch aus Alſſerbſen 


und Montenegro werden ſchwete Berwollſtungen 
burch Hochwasser gemeldet. 


Engliſch-polniſche „Seeſchlacht“ 
So geht man mit „Verbündeten“ um 


Umfterbam, 2. April 

Un der englifhen Küfte tam es am Sonntag 
u einem „ſürchtbaren Geegefeht", Die 

Kannſchaft bes Ipewicher Nugbnliubs war zum 
Baden hinausgelahten und ſand Im aller 
betelts einige Leute, denen Tle 10 zurief. 
Als aber die Männer In einer völlig Unver. 
Bennie Sprache antworteien, fühlte 110 der 

inowicher Rugbyklub gekränkt und ging ſoſort 

mit Todesverahlung zum Angriff über, Es ent⸗ 
wickelte ſich eine heftige „Schlacht“ Uber und 
unter dem Waller, bel der dle Angegrſſſenen 
äweifelofrei die Unterlenenen wären, 

Wie ſich nach dem englildhen „Siege" dann 
heraugſtellte, hatten die 0 7 pewicher 
ihren pofnlſchen Berbündeten das 50 
perhauen, Es handelte 10 nämlich um Watror 
en der jornannten polnſſchen Flolle, deren löb⸗ 
ſcher Badevorſaßz ſo ſchmählich geſtört würde. 


ee der nordiſchen Staatsoberhäupler 
in Stocholm Staatsminilter Hanllon geantwor⸗ 
tet habe, dag man nicht auf ſchwadiſches Eine 
geilen mit ben Nl auf Aland rechnen dürfe, 

im Falle eines Krieges led Finnland und 
der Sowjetunion ſel auf Hilfe durch ſchwediſche 
zum nicht zu rechnen. Spätere Unfragen 
der ſluniſchen Regierung wurden ebenfalls abe 
lehnend beantwortet, 


Rooſevelt zum deutſchen Weißbuch 
Er verſuchte abzuſchwächen 
Waſhington, 2. April 
Prüäſtdent Noofenelt, der auf der 9 zellen 
konſerenz Über das 9 168 Weißbuch befragt 
wurde, wax offenfihtlih bemüht, von der Be. 
hauptung des polnifhen Won Poloekt 
abzurüden, daß der Us A.⸗Balſchafter Buls 
Aut den Weitmägien amerſtanſſche Kriegshilfe 
gegen Deutfhland ver 1 ‚abe, Rooſevelt 
erklärte, er habe das Weſſſbuch bisher nicht ge⸗ 
ſehen, wolle aber need c felt daß in 
gegenwärtigen Kei, Monet en alle Propaganda ⸗ 
mitteilungen aus riegführenden Kindern mit 
mehreren Körnern Salz, aenollen werben ſollten. 
Noofevelt fügte hinzu, daß Kullitt-in-ber n 
ten Woche auf ſeinen Parſſer Poſten zurück ⸗ 
ehren werde, 


„Die Dokumente find echt! 
Auslanbsjonenaliften überzeugten ih 
New York, 2, April 
Mehrere New Yorker Blätter veröffentlihen 
elne „Unten Preß“ Meldung aus London. te 
einem direkten Elngeftänbnis der Echthelt der 
deutſchen Dotumentenneröffentlihung 1 die 
polnischen Kteiſe in London gleichtäcumt. uch 
wird in dieſem ufammenhang betont, daß 
Hate Berliner Korreſpondenſen ausſändiſchek 
Blätter die Oeiginaldetumente im Berliner 
Auswärtigen, Amt Aab und diele Urkunden 
r echt hielten. Der Bericht beſchrelbt dann 
te zahlreſchen Unterſchrſſten und Randbemer⸗ 
kungen, sch den Dotumenten. Alles dleſes bes 
weite, daß vie Dokumente im polniſchen Außen⸗ 
amt durch viele Abteilungen gegangen ſelen. 


Sie wollten es verſchweigen 
Das Weihbuch — Tageogeſpräch von Shanghai 

Shanghai, 2. Aprlt 
Die ſenſatloneſlen deuiſchen Beröſſentlichun⸗ 
gen aus ben al! hen Archiven beherrſchen 
auch bie 185 7 te) 1 in Schanghal, wo ſie 
einen guten Mbdrug finden, Die chieſiſchen 
Blätter bringen die Enthüllungen unter auf 
aged Ueberfhriften wie „Starte Ridwite 
ung der Veröffentlihungen auf die Neußralen 
zu erwarten“ und „Amerlta kaun bie Mitſchuld 
am, Europatonflitt nicht ableugnen“. Die 
Nan engliſche und; kant ihe Preſſe 
in Schanghal gab ſich alle Mühe, de ihr unans 
Ae En 00100 ji verichwelgen, Jetzt 
it fie infolge der Mild wir Under, ſedoch dazu ges 
zwingen, ſich ebenfalls mit den Enthilflungen 
I aer zumal das beutihe Weißbuch 

as politiihe Tagesgeſpräch Schanghals ff 


Teleki über Ungarns Politik 
Eine Ertlckeung nach Teiner Romrelſe 
Bupapeſt, 2. April 

Miniſterpräldent Teleti nab bei feiner 
Rückkehr aus Rom eine "Erklärung ab, In der 
es u. d. heſßt, die Reiſe habe keine neue Phale 
in der Freundschaft, 5 Aalen und Uns 
Ei gebracht, die dle linde von natlielihen 

ſebſngungen ſel und feine lache Verein 
ba rungen. Die a zwiſchen Dtalten 
und Ungarn baſſerſen auf einer langen In. 
ſammenarbelt und ſeien ſtürter als formelle 
Abmachungen, Die Polſtit und Zſele Ungarns 
ſelen befannt, fe können ſich nicht ändern. Man 
habe immer unterlerihen, daß Ungarn fie, wenn 
nur immer möglich, auf friedlſchem Wege zu 
erreichen wünſche. Ungarn habe ſich immer ſtark 
genug gefühlt, diefe Milton au erfüllen So 
dienten dle Ungarn dem Leben Im Donauraum, 
was In gleicher Weile In dem Rommunlaque in 
Rom jum Ausprud gekommen ſel. 

Relchoverweſer Horthn empfing am Montag 
morgen den Minifterpräfidenten Telelſ, der Ihm 
ilber feine Reife nach Stalſen Bericht erſtatlele. 


Große Parade vor General Franco 
Höhepunkt der ſpaniſchen Gedenkfeler 


Madrid, 2. April 

Die Gedenkſelern am 1. Jahrestag der fiege 
reichen Beendigung, des ſpanſſchen Freſhelts⸗ 
lampfes Wen d. In Madrid ihren Höhepunkt in 
einer großen Parade vor General Franco. Der 
Generalillinus, der feine Feldunſſorm trug, war 
umgeben von feinen Minſſtern. Unter ben Bere 
trelern des Diplomatiſchen Korps befand id der 
deutſche 8 und die deutſchen Waſſen⸗ 
altaches. Die Parade geſtaltete ſich zum Aus, 
druck der Wehrſähigkelk des jungen Spanlen. 
Un dem Aufmarsch, der von Generaloberit Galle 
guet, dem Kommandeur des Armeekorps Gua ⸗ 
Tarrama, mit feinen Stäben angeführt wurde, 
nahmen Abordnungen ſämtlicher Waſſengattun⸗ 
ven tell. In erster Linie waren im: en 
Truppenteile vertreten, bie ſich In den Kämpfen 
des Bürgerkrieges beſonders ausgezeſchnet hate 
ten. Starten Beifall erntete bie N 
bie in ihrer blaugrauen Uniform einen vorzülg⸗ 
lichen Eindruck machte. Während der Parade 
kreuzten mehrere Sollen von Bombern und 
Jagdfliegern in niedriger Höhe fiber den Tri 
Fünen. Nach der Parade veranflalteten die Bars 
telformationen einen Aufmarſch. Aehnſiche Vers 
anftaltungen fanden in ganz Spanien ſtatt. 


Erforfchung des Verkehrsweſens 

Uuſtrag für Minifterialbireltor Brandenburg 
Berlin, 2. April 

Im Zuge der kürzlich vorgenommenen Orgg« 
nifatlonsänberuingen im Relchenertehrsminſſte⸗ 
rium hat der Reſchsverkehrominiſter den z. It 
heurlaubten Miuſſterlalpirektor Dr, ing, e. h. 
Brandenburg mit befonberen ee 
auftragen auf dem Gebiete des Vertehrswelene 
betraut, Dr, Dorpmüfler hat ihm für ſelne 
Tangjährige wertvolle Mitabelk, als früherer 
Leiler der Abiellung für Kraftverkehr, und 
Straßenweſen ſeine Anerkennung und feinen 
befonderen Bank ausgeſprochen. 


Japan bleibt ruhig 
Arita zur Stellungnahme Hulle 
Tokio, 2. April 
Zur ene über die Michtanerken⸗ 
nung der neuen Meglerung Wangtſchlugwel in 
China bemerkte der gegenwärtig in Dfala 
befindliche dab et ba Merit genenliber 
der Peeffe, daß diefe Haltung, YUmeritao nicht 
Überkaſche und daf man nicht beunen) int zu 
fein brauche. Wichtig bagegen Tel file Toiſe und 
Ranking eine Haltung zu bemelfen, bie britie 
Müchte 1 zu elner Anerken⸗ 
nung der neuen Regierung weranlajlen werde. 


Die neue Regierung des Irak 


ni Bagbab,- 2 April 
Raſchſd EM Batlanı Hat, wie berichtet, bi 
neue Srateenlerung gebildet. Er fat zugleich 
neben dem Minifterpräfibium auch bao Innene 
miniſterlum übernommen, Der 1 528 Mint 
kterpräfident Rur! Said hat dag W n 
rium und General Taba das Miniſterlum der 
Vandesverteſdigung übernommen. 


Dreiviertel Milliarde Fehlbetrag 
Im engliihen Staatohaushalt 
Yunfterdam, 2, April 

Der Jahreshaughalt Englands für 1990/40 

it mit einem Fehlbetrag von mund 767,7 

tiflionen Pfund abneihtoffen. Die Höhe dleſes 

‚ehlbeitages ist um Jo bemerfonswerder, al, dle 

eſamteinnahmen ſich nur auf rund 1,049 Mile 
Tiarden Pfund belaufen haben, 


go ſucht man heute Gold 


Die mobernften Methoden der Foldſuche 
werden heute in Asita zur Anwendung ges 
bracht. Es handelt ſich um die Benükung ven 
Rablo⸗ Geräten, die bis zu elner Tiefe von 7,50 | 
Metern alle Golblager durch Realktonen Im | 
Naplogerät verraten, 

Aber darüber hinaus wird nach wie vor bie 
uralte Wäünſchelruſe angewendet. In Norbs 
amerſta lebt ein Mann, der 10 0 taubſtumm 
ift, aber durch eine hochentwickelte Entpfindians 
atelier Nase Pelreleum und Edelmetalle 
angeblich zu miltern vermag. Unp endlich has 
ben zwei Schweden ein chemische e 
zal, um aus dein Golbgehalt der Mlans 
zen über einer vermutllchen Goldzone som klar 
u ermitteln, wo ſich in der Tiefe Gold beftn« 
det deſſen, Janke Spuren durch das Waſſer 
da eden und von den Pflanzen bis in 
das Blätterwerk gebracht werden. 0 


Der Tag in Kürze 


15 . dg a HE Be 
er me u ‚ra roſe! 1 „ 
Zehen Sahle l weilen Ae des 1255 
Ten Zeppelin. 


* 
Wie au Indien gemeldet wied, hat die Kon, 
ſtebparlef Jeht Ihre gende e angewie, 
ſen, alle Maßnahmen, ‚für te Einleitung eines 
netten Angehorfamtelio"sthrunes zu treffen 
* 


Im Stillen Ozean begannen am Montag 105 
lottenmanäver, an beitet 180 Krlegsſchſſſe Aube 
e e e e e 
Verlag und Drug l tele! 
ln el 


1 
rg 
jerlagoleller: W. 10 I . plain 


A Dr. 
m ese Somiiich in . 
Für Anzeigen gilt z. AL Anzeigenpreisiilte 1, 


(Bortjegung) 

Ein älterer Mann ſtellte fih als evangeli⸗ 

er Pole vor. Er beſaß ein Haus im Vorort 
Frochow, nahe der Front. Als er während ei⸗ 
ner e ienen aus feinem Garten 

jatte holen wollen, deſchuldigte man ihn, er 
jälte perſucht, zu den Deutſchen 1 
ad 24 Stunden wurde er freigelaſſen. Ein 
deutſcher Ladenmann aus dem Vorort Molo⸗ 
tom wurde von feinen polniſchen Konkürren⸗ 
ten als Spion angezeigt. Bei der Hausfuhung 
fand man ein Fahrrad. Da vorher eine Ber» 
ordnin; erlalfen worden war, daß alle Fahr⸗ 
zäber abzufiefern feion, lam der Mann vor das 
Staupgericht. 

Die erſte Nacht verlief ruhig. Ich ſchltef 
auf meinem Regenmantel und feor. Um 7 Uhr 
80 war Maſchzelt, doch bekamen wir we⸗ 
ber Seife noch Handtücher. 

Zu eſſen geb es einmal täglich eine Waſſer⸗ 
lupße mit einigen Grüßkörnern, Erbſenſchalen 
ober Krautſtrün ken. 

Nachdem ich meine erſte Mahlzeit getrunken 
hatte, öſſnete, 1a die Tür und — mein Onkel 
trat herein. Die Polizei war nämlich in das 
Bilro gekommen, um meine Koffer zu durch. 
ſuchen, dabel erzählte einer meiner Kollegen jo 
nebenbei, daß auch mein Onkel im Geſchäfts⸗ 


Lodbſcher Zeitung — Dienstag. 2. April 1940 


In der belagerten Hauptstadt Warschau 


Ein Lodfcher Deutſcher erlebte die Beſchleßung von Warſchau im September 1939 
(Für die „Lodſcher Zeitung“ geſchrieben von Wilhelm De ms) 


lokal wohne. Da nahm man ihn gleich mit. 
Mein Onkel berief ſich darauf, daß er ſchon eins 
mal freigelaſſen wurde, der Polizeiagent tele⸗ 
phonierte auch tatſächlich an das Pollzelamt 
am Oſtbahnhof, doch war dort inzwiſchen alles 
abgebrannt. 

Wir jagen nun und hungerten. Die Kano 
nade wurde immer heftiger, oft platten Gras 
naten und Vomben neden dem Rathaus. Im 
Lauf der Zeit wurden alle „alten“ Zaun 
abgeholt und neue gebracht, nur wir beide 
würden überſehen. Mein Magen begann emp» 
ns zu muden, mir wurde vor Hunger 
ſchwarz vor den Augen. 

Da erſchien ein Schutzengel in der Zelle In 
Geſtalt elnes Mucherers. der Schokolade, die 
vor dem BE 35 Groschen 101 hatte, mit 
65 Groschen für die Tafel verkauft hatte. Dies 
fer Mann hatte feine Kiſte mit 50 Tafeln Scho⸗ 
kolade abgegeben. Als er uns davon erzählte, 
. wir einen Plan, der auch gelang. 

it verſprachen dem Wärter fünf Tafeln 
Schokolade. wenn er zehn Tafeln aus der Kiſte 
herausnehmen laſſen würde. Darauf ing er 
ein. Desgleichen erhielt er eine Tafel für rei 
Zigaretten, Der Mann verteilte die Schoko⸗ 
lade unter die Häftlinge, desgfeihen die Ziga- 
retten, von denen jeder einige Züge bekam. 


Die Hölle scheint losgelasen zu. sein 


Die Naht vom 22. zum 29. September war 
nrauenhaft. Keiner von uns glaubte, daß wir 
it dem Leben davonkommen wilrden. Die 

jolen ſtellten im 5e lr Garten elne 
ſchwere Batlerie auf, die heftig zu [ölehen bes 
ann, Es dauerte nicht lange, und bie deutſchen 
Feſchüte antworteten, Schuß auf Schuß ſegte 
über das Gebäude dahin, es herrihte ein Höl⸗ 
lenlärm. Die Granaten plaßten ri ch um uns, 
daß die Fundamente vibrierten und die Wände 
wankten. Etwa zehn Granaten kreplerten auf 
dem Hof vor unſerem Fenſter, Sekundenlang 
war die Zelle taghell erleuchtet, die Fenſter⸗ 
ſchelben flogen beim erften N71 hinaus und 
e schlugen auf und zu. Putver⸗ 
rauch und Staub drangen in die Zelle. 

Wir brüdten uns an die Wand und warte⸗ 
ten auf den Treffer, der uns verſchütten würde. 
Andere ſchlugen wie toll an die Tür und 
ſchrlen, man möge öffnen. Niemand antwor⸗ 
ete, Schlag auf Schlag donnerte es die ganze 
Nacht hindurch, bis es hell wurde. Die polnie 
ſche Batterie meldete ie 1 immer wieder. 

Schließlich kamen Bomber geflogen und er⸗ 
öffneten einen Angriff, In wenigen Minuten 
war die polniſche Batterie mundlot. Wir at 
meten auf, 

Aug unferem Fenſterchen Tagen wir, dak ein 
Qusrgebäube des Nathaufeg, ein vierſtöcklges 

us, in dem ſich, 11 0 die Polizei aufge 
alten 77 105 mehrere Elnſchläge 15 le 
wir ſpäter pon einem Neuankgmmling 
flogen in dleſer Nacht die Keſſel des 
ſitcktwertes in die Luft, 

Bald war id 


örten, 
lektri⸗ 


an erwartete für heute 
Bald darauf erdröhnte die 
es muß eine 
Die Flakgeſchütze 
nit, je Yugene 

blicke, Watſchau hätte die Maffen gerek. 
Pläglich ſchien fih die Hölle Sufgelan zu has 
ben, Bombe auf Bombe erfhütterte die Erbe, 
daß ſich das Herz zufammenkrampfte und die 
Pulſe hämmerten Die Polen meldeten ſich kaum, 
und wo ein Flatgeſchuß auch nur mute, da 
ſauſten die Bomben hageldicht nieder. So ging 
es den ganzen Tag hindurch. Die Arp 
arbeiteten nicht Mur mit Bomben, deullich 
555 man auch ſchwere Maſchinengewehre rate 

erk. 
Gegen 4 Uhr ertönte ein ungemein heftiger 
a Die Zelle erbebte 5 00 ſtoß warf 
irchelnander, eine Feuergarbe erhellte 
blitzartig die Zelle, und dann erklang eln 
dumpfes, schweres Rollen. Darauf wurde es 
ftodfinfter, Rauch den He die Zelle, Ver⸗ 
schüttet im brennenden Haus! Wie wild Ihlus 
gen, wir abwechſelnd an die Cifenfür, neben uns 
brügten unfere Nachbarn wie Tiere in Todes⸗ 
angſt. Kein Menſch meldete NS. 

Minute um Minute verging, mir fhienen 
fie eine Ewigteſt. Der Rauch wurde uner⸗ 
trägfich, ich konnte kaum mehr atmen. ale bu ⸗ 
teten heftig. Daun wurde eg etwas ler. 
Nein, unſer 1 war nicht verſchüttet 
Mein Onkel trieb mit feinem Mantel die 
durch das Bene eindringenden Rauhiähta 
den zurüd, ich folgte feinen A Das pal 
aber nicht viel, ih wankte bereite. Da endli, 
hörten wir Schritte, Schlüſſel raffelten und wir 
faumelten in den Korridor, Es war die Rete 
tung im leßten Augenblick. 

In der noch weiterhin ſtiaigen Luft erhol⸗ 
ten wir uns nur fangfam, Draußen krachte es 
e wir achteten kaum noch dar⸗ 
auf. 


In Freiheit! 8 
Der Wärter hatte beim Einſchlag die Schfüf« 
jet weggeworfen und ſich in einem Nebenge⸗ 
bäude in Sicherheit gebracht. Der wahhabenbe 
Poliziß hörte unſer Schreſen, fand die Schlüfiel 
iin Slfnete die Zellen. Nachdem wir uns ers 
delt hatten, drangen wir in den Pollziſten, 
E ſolle uns herauslaſſen. Ein Häftling, der 


wohl ſchon älter hier geilen hatte, fagte mir, 
daß von der anderen Gelle bes Korridors noch 
m Ausgang ſei. Dorihin Tiefen wir. Einige 
e ſtanden dort, ängſtlich an die Wär de 
ſebrückt, fie beachteten uns nſcht. Kurz ent⸗ 
ſchtoſſen ſprangen wir die Treppen hinauf und 
waren frei! 5 

Aber wie ſah es draußen aus! Die Offizine 
war der Länge nach, e und elngeſtülrzt, 
der Helge f och mit Ziegeln und Schutt bes 
deckt. ir ſtolperten darüber, der Straße zu. 
Als wir die Dantlowftraße Binuntecliefen 
und ur bein and famen, donnerten ſchw. 
Bomber heran und fauften dicht über die Hau ⸗ 
fer hinweg. Eine Frau hielt ein mel in 
beiden Händen und hielt es zum Himmel, Chris 
ſtus und Marla anrufend, 

Der Theaterplaß Jah ſchreclich aus. Die 
Oper ſpie Feuergarben, auch die Häuſer links 
und rechts ſtanden in Flammen. Wir eilten 
über den Platz, dle Fochſtraße 1 die 
ebenfalls mit dem Schutt eingeſtürzter Häufer 
bedeckt war. An der Ecke der Foch⸗ und Trem⸗ 
Daran erteihte uns wieder eine e or 0 

Mc Feuer pralfetie über unfere Köpfe 

Schnell ftiegen wir durch das auggeſchla⸗ 
gene Fenſter einer Ladenkür ein, Niemand 
war im Laden anweſend. Mappen und Schul ⸗ 
material lag umher. Wir leo eine Runds 
treppe hinunter in einen Keller. Schachteln und 
Doſen mit Eßwaren ſtanden dort, wir ſteckten 
uns einige Kerzen ſowie Zündhölzes ein. Nach 


einigen Minuten ging es zurück auf die Straße, 
unferem Geſchäſt zu. Das Haus war tellwelſe 
eingeſtürzt, das Haupttor an der Trembacka 
verſchüttet Wir liefen bis zur 1 und 
langten atemlos in unſerem Schußzleller an. 

rei Beamte und einige Arbetſer waren 
noch anweſend, ſie wunderten ſich, daß wir noch 
leblen. Das übrige Peronal hatte ſich in ein 
Haus in der Zurawlaſtraße begeben, wo es ſich 
ſicherer wähnte, 

Wir aßen etwas und wollten ein wenig 
austuhen, als einige Bomben in den Hof fies 
len und uns wieder auf die Beine brachten. 

Vom Wind becher lg ſprang das Feuer 
vom Großen Theater auf den angrenzenden 
Häuſerbloc über und näherte ſich ſchnell uns 
ſerem Aufenthaltsort. Da die Waſſerleftung 
in der ganzen Stadt befhäbigt war, konnte an 
eine Rettung. brennender Gebäude oder an 
eine Eindämmung des Feuers nicht gedacht 
werden. Mit einigen Eimern Waſſer hätten 
wir das Uebergreiſen des Feuers auf unſeren 

Auſerblog vielleicht verhindern können, wir 
alten aber nicht einmal ein Glas Mailer zur 
Stillung unſeres Durſtes. 

Mein Onkel ſchleppte unter Lebensgefahr 
verſchiedene Sachen aus unſerem Laden in den 
Schußteller, dann bie en wir den Keller ab 
und lieſen durch die brennende Trembackaſtt. 
zum zweiten Magazin unſerer Fixma. Unter⸗ 
wegs beobachteten wir, wie polniſche Soldaten 
ein Juweliergeschäft plünderten. 5 

Das Gebäude, in welches wir flüchteten, 
war noch hell. Es brannte erſt das zweite 
Haus in der Straße, jo daß wir vorläuſig nichts 
zu befürchten hatten. Lelder lamen wir auch 


„La Tribung“ (Rom). 


„Nur Mut, Marlanne, meine Grenzen liegen 
am Rhein!“ . 

20 an d aber mir wäre lieber, die meinen 
lägen an der Themſe!“ 


hier nicht zur Ruhe. Die per Nacht hindurch 
währte die Beſchlehung, bel der das Haus vier 
Granaten abbekam. Als der Morgen graute, 
brannte ſchan ſeln linker Flügel. Das Haus 
war durch die Einſchläge alls den Fugen geras 
ten, es ſah troſtlos aus, und Id) hatle den Eins 
druck, es fei schief geworden Für uns war es 

eit, es zu verlajfen ehe uns der Ausgang zur 
Straße abgeſchnilten wurde. 

Wit gingen ins Ungemilfe denn num 
hatten wir kein Zlel mehr, ſondern nur den 
heißen Wunſch, auf ein freies Feld herauszus 
kommen. (Schluß folgt) 


Former noch Schrumpfköple 


Niemaud weiß, woher fie kommen 


In ganz Sübamerifa If der Handel mit 
Schrumpſköͤpfen, den verkleinerlen vernähten 
Köpfen von ehemals lebenden Menſchen, ftreng 
verboten. Man hofft, nur durch eln ſolches Ver⸗ 
bot den Kopflägern den Anreiz Ku nehmen, im⸗ 
mer wieder fer zu jagen und deren Köpfe 
nachher in Geheimprozeburen u behandeln. 

ie füdamerikaniſchen Zollbeamten durchſu⸗ 
chen deshalb das Gepäck immer ganz beſonders 
forgfam, um den Export ſolcher Köpfe zu ver⸗ 
hüten. Aber Jahr um Jahr kommen ſolche 
Köpfe in die Welt hinaus, Den Behörden ift 
es volltommen räfſelhaft, woher die Itogrros, 
die die beiten Schrumpitöpfe herſtellen, das 
Material,“ nehmen Man vermutet, daß es 
ſich gar nicht mehr um echte gejagie Köpfe hans 
delt, ſondern um die Schädel von Menſchen, die 
eines natürlichen Todes ſtarben, denen man 
dann aber aus geihäftlihen Gründen den Kopf 
abſchultt, um ihn den Welßen zu verkaufen. 


Für die Jivarros Ift der Verkauf eines fol« 
chen Kopfes gar nichts beſonderes Denn der 
Kopf hat für fie nur für eine gang kurze Zett 
Bedeutung, dann nämlich, wenn nl opf 
braucht, um feine Mannbarkeit zu böwelfen oder 
um einen höheren Voſten in feinen Stamm ein« 
unehmen. Iſt aber die Zeremonie vorbel — it 
er Kopf wertlos und kann verkauft werden. 


Sehr intereſſant iſt die Herrichtung eines 
ſoſchen Kopfes, der mit größter Sorgfalt behan⸗ 
delt werden muß. Denn alle Knochen mülſen 
im Kopf zertrümmert und dann entfernt were 
den, ohne daß man dle Schädelhaut auftrennen 
müßte. Oft handelt es ſich bel angebotenen, 
Schrumpftöpfen um billige ee die 
oft ſogar in den Haſenſtädten angefertigt wer⸗ 
den — wobei freilich die Frage der „Matexſal⸗ 
backen genau jo unklar und unfahbar 

jeibt, 


Zypern, das land des Mittelmeeres 


Im Altertum war die Inſel das relchſte Land des Orients „ Unter englifcher Verwaltung verarmt 


Die Verwaltung der 0 Kronkolonie 
Zypern ft gegenwärtig damit beſchäftigt, 
aus den Einwohnern der Inſel ein Regimen 
zuſammenzuſtellen, das für dle Intereſſen der 
eugliſchen Plutoltaten auf dem Schlachtfeld 
Weſteuxopas kämpfen ſoll. Mit welcher Rück 
1 455% teit dabei vorgegangen wird, bewelſt 
de Nachricht von det Etſchlezung zweier als 
Eſeltreiber angenommener Männer, die ge⸗ 
ie waren, als fie erfuhren daß auch fie nach 
uropa in den Krieg geſchickt werden ſollten. 
Um verſtändlich in machen, mit welcher „Ber 
peilterung” die Männer aus Zypern die Fa rt 
iu den engliſchen sc antreten werden, jei 
hier in kurzen Zügen die Geſchichte dieſer cher 
mals jo reihen Sa die unter der engliſchen 
Herrſchaft ſyſtematiſch ausgeplündert würde, 
geſchildert. 
Einft die „glückliche Inſel“ 

Zypern iſt die drittgrößte Inſel des Mittel⸗ 
meeres. Sie liegt in dem Winkel, der von der 
Sübfüfte Aleinafiens und der Külſte Syriens 
ene wird, und iſt von der Natur reich ges 
ſegnet. Sie wird von zwei Bergketten durch 
zogen, deren höchſte Erhebung, 


er Troodos, 
eine Höhe von faſt 2000 


etern erreicht We⸗ 


n der im Sommer herrfhenden Dürte weiſen 
ie Bergketten nur einen lichten Pinlenbeſtand 
auf, Um ſo fruchtbarer und für den Ackerbau 
geeignet iſt der humusreihe Boden in den eine 
pilentien Ebenen. Dleſe Fruchtbarkeit Lönnte 
in noch piel ftärlerem Maße ausgenußt werden, 
als es heute geſchieht, wenn geo figigere Ber 
wäſſerungsgnlagen geſchafſen würden. Daß 
derartige Bewäſſerungsanlagen noch nicht im 
genti tender Anzahl vorhanden find, iſt eine 
ſchuld der Engländer, die aus chlleßlſch die 
Abjicht haben, dae Land aus; 
ſelbſt in die geringften Unto) 


ubeuten, ohne ſich 
en zu ſtürzen. 


Die Bevöltexung beſteht in ihrer überwie⸗ 


genden 1 aus Griechen, dle einen neus 
gelegen Dialekt mit vielen Reſten des Alt 
griechlſchen ſprechen. 


Wegen ihres Reichtums an Kupfer und 
ihrer ruchtbarkeit wurde die Inſel im Alter⸗ 
tum „Die Glücliche“ genannt. Sie war dar 
mals das 1 and des Orients. Doch alle 
Stürme, die über Vorderaſſen und Kleinaflen 
binweabrauſten, verheerten immer wieder auch 
die Inſel Zypern, die nur ſelten und für kurze 
Zeit ihre nationale e behaupten 
donnnte. Ihr Reichtum wurde Ihr Verhängnis, 


Jun bunten Wechgel der Geschichte 


Um das Jahr 715 vor der geitwende wurde 
die reihe Inſel von König Sargon von Aſſy⸗ 
rien in Beſiz genommen. Später, 585 vor der 
Zeitwende, kam fie unter die Herrſchaft Aegup⸗ 
tens, um ſchon zehn Jahre ſpäter den Perſern 
zuzufallen. Dennoch entwickelte ſich jeßt eine 

wille nationale Selbſtändigteit, die auch ber 
ehen blieb, als Alexander der Große und nach 
ihm die Piolemäer die Herrihaft über Jypern 
ausübten. Verloren ging die Selbſtändigkeil 
dann im Jahre 58 vor der Zeitwende, als y ⸗ 
pern dem römiſchen Reich el ngegtiebert wurde. 
Danach lam die Inſel unter ofkrömſſche Herr: 
Kat in Bozanz. Im ſiebenten bis zehnten 
Jahrhundert wurde Inpern she oft von ben 
Arabern bedroht und auch wiederholt erobert 
Von. 1 Richard Löwenherz, der die Inſel 
im re 1191 in feine Gewalt brachte, wurde 
ſie vorübergehend an den Tempferorben abge⸗ 
treten und im Jahre 1198 der Herrſchaff der 
EN Lufignan übergeben. Nach dreihun⸗ 
ert Jahren fiel Zypern Venedig zu und 1571 


eroberten die Türken die Inſel, die fie bis zum 
Jahre 1878 behlelten, als ſie Jypern an die 
Engländer abtraten. 


Zypern — Schulbeiſpiel engliſcher Methoden 

Die Erwerbung der Inſel durch England It 
Carakterifſiſch Im 19. Jahrhundert verfolgte 
England im öſtlichen Mittelmeer die Polit, 
die Macht des Osmanſſchen Reiches durch Ums 
rftikung der Selbſtändigteltsbeſtrebungen der 
Balfanvölter zu brechen. Man hatte dabei ſehr 
beſtimmte Ziele. Auf dem Wege nach Indien 
burfie tein mächtiger Staat unter Umftänden 

fahrlich werden können. Als dann aber Ruß 
and Ende der ſiebziger Jahre daran ging, ſich 
einen ſicheren Zugang zum Mittelmeer zu feat 
fen, und Miene machte, den Einfluß der Türket 
endgültig auszuschalten, {en England feine 
Handelswege durch Rußland bedroht und din⸗ 
derte mit allen Mitteln die Ruſſen an der Vers 
wirklichung ihres Planes, Obwohl England 
dabel nur 575 eigenften Vorteil im Ange ges 


abt hatte, konnte es fü ge als Beſchüger der 
ürle sulfpielen und als „Gegengeſchenk“ 
die ſtrateglſch auſſerordentlich wichtige Intel 
Ade abtreten laſſen. Es wurde ein Wertra; 
mit der Türkei abgeſchloſſen, der beſagte, dal 
England die Verwaltung der Inſel Übernehme, 
dafiir aber einen fährliden Tribut an die Tür« 
kei zu lelſten habe. 
er Tribut wurde nun allerdings nicht von 
den Engländern ſelbſt aufgebracht 10 55 von 
den Bewohnern Zyperns ſelbſt. Die Ehre, von 
England verwaltet zu werben, mußten ſie ſchon 
mit dieſer drückenden Tributlaſt ho gena 
auoblen, England hat ſich ledoch gehlltet, den 
Tribut auch nut ein einziges Mal an bie Türkei 
N Die gewaltige Summe ſloß zeitlos 
in die Kaſſen der Bank von England. Dane 
ben wurden aber noch zahlreiche Steuern von 
den Engländern in Zypern eingeführt. Außer 
feiner Einkommenſteuer mußte jeder Bauer den 
zehnten Teil feiner Ernte der engliſchen Ver⸗ 
waltung abtreten. Im Erfinden neuer Steuern 
bewleſen die britilhen Berwaltungsbeamten 
erſtaunliche Phantasie. Es iſt unmöglich bier 
aufzuzählen, was in Zypern alles verſteuert 
werden mußte und noch heute verſteuert wird. 


Das höchſtbeſteuerte Land 


Bei der Eintrelbung der Steuern 
mit e er Rücſichtsloſigtelt vor. ex nicht 
pünktlich ſeine hohen Steuern zahlen konnte, 
wurde jeines Biehs, feiner landwirtſchaftlichen 
Geräte, Ja ſogar der Balten feines Haujco bes 
raubt. Jeder Wohlſtand unter der Bevöfkerung 
wurde vernichtet, Selbſt die Anlagen, wie 
Straßen und Eſſenbahnen, die nur für die 
Iwecke der Engländer geſchaſſen wurden, muß 
ten von den Bewohnern Zyperns bezahlt wek⸗ 
den, Die einſt blühende Seidonraupenzucht 
wurde durch fi e Beſteuetung von den 
Engländern völlig vernichtet, ebenſo der Tabak. 
anbau. Auf die Waren, die eingeführt werden 
mußten, wurden hohe Zölle gelegt, die das Land 
weiter ausbluten laſſen, aber ergiebige Ein, 
nahmequellen für die Engländer därſtellen. 

So ist aus dem ehemals reichſten Land des 
Orients unter engliſcher Verwaltung das 
hödjftbeftenerte Land des Orients geworden. 
eine arme, e Inſel, deren Bemoh: 
ner kaum das Noldürftigſte zum Leben haben, 

Unter biefen Umſtänden darf man kaum an- 
nehmen, daß ſich das Regiment aus Inpern mit 
heſonderer b. J h für die Unterdrücker 
ſchlagen wird. 


ing man 


„Aufgefallen?“ 


Der Beginn der Sommerzeit in Lodſch 

Wie war das bel Dir geſtern morgen mit 
dem Auſſtehen? Hat alles geklappt? War der 
der mit den 60 Minuten erfolgreich, oder hat 
der Chef, indem er den Sprungdeckel jeiner gol⸗ 
denen Uhr auftlappen 15 eln wenig mit dem 
Zeigefinger bro und darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Pünktlichkeit weniger eine Sache des 
Aufalles und der Routine, als vielmehr ber 
Dllziplin iſt? Nicht wahr, ſo ein Saltomorlale 
über das rollende Nad der Zeit iſt doch eine 
arrobatiihe Leistung! 

Als man ſich am Sonntag ins Bett legte, 
wurde man ordentlich ein wenig fribbelig und 
bel vielen Leuten ſoll in dleſer Nacht des galop⸗ 
pierenden Uhrzelgers der Schlaf nicht gerade ber 
ſeſteſte geweſen ſeln. Kunſtſtück, wer möchte 
gerne anfallen! Und troßdem, wer geſtern 
morgen zur gewohnten Stunde über die Adolſ⸗ 
Hitler⸗Straße in den Dienft ging, konnte felte 
stellen, daß die Sladt noch nicht ganz in dem 
Maße erwacht war, als dien zu gleichem Termin 
in den Tagen vorher der Fall war, Inzwiſchen 
wird cs aber nun wohl allen aufgegangen fein 
welche Stunde es geschlagen Hat, Und To geht 
denn welter, welter in dem alten Tempo 
und melter nach des Dienftes ewig gleich geſtell⸗ 
ter Uhr. Rig, 


April, Nnril . 


Die Zeiten find groß und eruſt und daher 
mußte ſich in vieſem Jahre der bekannte Ko⸗ 
bolb, in deſſen Jeilchen ſonſt der 1. April ge⸗ 
wöhnlich steht, ein wenig zahmer gebärden. 
Dennod) gelang es nicht ganz, Ihn To in Ketten 
zu legen, daß er ſich nicht mehr rühren und 
regen konnte. Und ſo wurde denn, prompt der 
eine ober andere, oft raffiulert üÜberliftet und 
irtegeleltet, in den April geſchickt. 

Du elwa auch? 


5 
„Storch, Storch, beſter .. 
Die erſten fünf Störche ber Lodſch 
Geltern in der Mittagszeit, elwa 11.45 Uhr, 
logen die eren Störche Über Lodſch hinweg. 
Voß den Fenſtern unſerer Schriftleitung aus 
‘chen wir die fünf Adebare, wle fie langſam 
je Dücher hinwegſchweblen, und zwar aus 
Madatttiher Nichtung nach Nordwesten. 
Sicher haben die kleinen Leuten fleißig die 
Versen gelungen: 
„Slörch, Storch. Guter, 
bring mir 'nen kleinen Bruderſ“ 
und „Storch, Slorch, Vester, 
bring mir 'ne Heine Schweſterſ“ a u. 


£elddienftübung- 


4 Stuembenn marſchterte in die Umgebung 

Unter Führung von dd 

Nippe rügte vorgeſtern ſrußh um 7,90 Uhr der 

. 112 zu einer ee 

i der Umgegend von Lodſch aus, Die Uebung 

ungsreſerent ½ berſturmſührer 

der Uebung fand eine Beſich⸗ 

rmbannes durch den Führer der 

Stanbarte, Sberſtuembannführer Frauen⸗ 

Leim, ftatl. Gegen 18 Uhr abends kohrte der 

Sturmbann unier klingendem Spiel feines 

Spiefmannezuges in prüchtiger Haltung in dle 
Stadt zurück. 


Alle hören Göring! 
Gemeinſchaſtoempfang vurchführen! 

Wle bereits e e findet am Mitte 
woch, dem 8. 00 bie 1 ber Rede 
des Generalfeldmarſchalls Göring vor der 
Jugend ftatt, Der Relchsminiſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, cal und Bollsbilbung hat auge⸗ 
ordnet, daß in e Schulen, die an dem 
80 675 Tage Unterricht haben, und denen 
Nundfunfgeräte zur Verfügung ſtehen. Ges 
eee der Sendung ſtatt⸗ 

ndbet. 

Da der Unterricht bel uns erſt am 4. April 
anfängt, ift es Sache der Eltern und auch der 
59.Gruppen, für die Gemelnſchaſtsempfänge 
Sorge zu tragen. 


Der Tag in Lodsch 
Die Partei — Hüter und Träger der Idee 


Die Ortsgruppenverlammlungen der NSDAP, Im Kreis Lodfch=Stadt 


Immer wleder hämmert die Partel an dle 
Herzen und Hirne unſerer Volksgenoſſen und 
ſcheut 9 59 nit davor zuriid, felge in die dun⸗ 
lelſten Eden und Wintel Unelnzuleuchten, Al⸗ 
les muß ans Tageslicht. Es darf beim Aufbau 
8 5 Heimat nichts geben, was nicht rein 
und natſonalſozialiſtiſch il. Das find wir bes 
nen pen die für 0 ihr Leben 
hingaben, das find wir den Soldaten, Sie une 
ere Freihelt mit ihrem Leben bezahlten, ſchul 
ig, und nicht zuleht auch den 68000 Wolksges 
nolfen, Bie mt unenpficjen gelben und mit ihrem 
Blut unſer Beſihrecht an dieſen Boden und un ⸗ 
ſexe eat in diefem Land beſtegelten. 

So ſiud denn auch bie e 
lungen, die in unserem Stadtkteſs der Partel 
lauſen, nicht das Ergebnis der Notwendigkelt, 
daß Verſammlungen eben ſtattſinden millfen, 
wenn die Wartelorganilation ſteht — nein, fr 
find Ausdruck der fanatiihen Wachſamtelt, 


mit der wir alle Fragen unferes täglichen Le ⸗ 
bens umgeben und vor jeber, ſelbſt der gering, 
ſten Verſälſchung schützen und auch in Zukunft 
ſchütgzen werden. 
aß unfer Lopſcher Deutſchtum dieſe Sinn« 
gebung vieſer Verſamlungen begreift, kennt und 
von ganzem Herzen bejaht, davon jeugen bie 
überfiliten Säle, das kündel ver begeilterte Beis 
fall, das beweilt die Immer größer werdende 
Unduldſamkelt ſegen alles, was einem e 
nattonatfosiatifit un Wollen _ zumiberläuf 
Einmal, Jahre find es bereits her, da haben 
wir an die Herzen unferer Lodſcher deutſchen 
Voltsgenoſſen appelliert und fle haben ſich ung 
damals ne Heute appeflieren wir auch an 
ihre Herne, Es unterliegt daher keinem 
Aweifel, daß uns der Aufbau der Heimat im 
Örohdeutihland des Führers gelingen wird. 
Die Ortsgruppe 14, die am Sonntag im 
Lichtſplelhaus „ ſalladium“ bereits ihre zweite 


Erfte Verfammlung der Partei in Chojny 


Nach Anfhluß der Gemeinde Choinn an dle 
Stadt Lodſch iſt bie dortige Oriopruppe der 
NEDUB. der Krelsleltung Lodſch⸗Stadt unters 
helft wörden. Diefen Umſtand nahm Aretoleiter 
Eubwig Wolff 955 Anlaß, zu den Deut⸗ 
ſchen in Chojny au prechen. Die Kundgebung, 
die am Sonnäbend im Feuerwehrſaal in Cholny 
lratifand, war die erſte öflentlihe Kundgebun 
im Jeichen des Hakenkreuzes in um Stadtteil, 
Es ift daher fein Wunder, daß die Eintritts, 
karten bald vergriffen waren, da der Saal nur 
einen kleinen Tell derjenigen fallen konnte, bie 

ern gekommen wären. Zum erſten Male mars 
ſhlerlen auch die Parteſſormatſonen SS. und 
EU, in Choſuy zum Teil ſchon uniformiert auf, 
Der ſonſt fo dllſtere Feuerwehrſagl machte anı 
beſichto des reihen Fahnen, und Grünfhmudes 
einen freundlichen, Eindruck und der Sypfel⸗ 
monnozug jorgte für gehobene Stimmung, 

Nachdem Ortegruppenlelter Helmuth eip 
die Kundgebung eröffnet hatte, nahm reis» 
lelter Wolf das Wort. Er gab ſelner Freude 
Ausdruck, daß fein erſtes öffentliches Auftreten 
als Krelsleſter außerhalb der alten Stadtgrenze 
gerade In Cho)nn ftattfindet, wo bie Deutſchen 
einen fo ſchweren Kampf führen mußten, Per. 
Krelslelter behandelte in ſeiner anderthalbitln 
digen Rede alle Fragen, die uns im Lodſcher Ges 
blet bewegen, und (us dle richtige Sprache zu 
den zumellt aus Arbeltern beſtehenden Chojner 
Heuſſchen. „Wenn wir früher", jo führte er aus, 
„den vom Jührer herbelgeführten ummälgenden 
Ereinnilfen nur aus der Ferne, gewiſſermaßen 
ale Zaungäſte, zuſchauen konnten, jo ſind wir 


heute, dank der Beſrelungstat unſeres Führers 
und feiner tapferen Wehrmacht, mitten in dieſes 
große Geſchehen hineingeſtellt worden und dire 
‚en an der Löſung der deulſchen Frage unmittels 
bar lellnehmen. In Erfüllung gegangen Mind 
1 kühnſten Träume: nicht nur unſere Sehn ⸗ 
ſucht nach deulſcher Voltsgemeinſchaft, 140 0555 
auch nach Zugehörigteit zum Deutſchen Reich iſt 
Wirklichkeit geworden.“ 

Nachdem der Redner ſich mit verſchledenen, 
das ortsanjäffine Deutfhtum direkt betreſſer den 
Fragen beſaßt hatte, kam er auch auf das Pros 
blem der Beziehungen dleſer Deutſchen zu den 
Nationalitäten zu aan, die fie bisher, ums 
gaben: den Juden und Polen, Während das 
erfte Problem raſch und radital gelöſt wurde 
und heute fein Deuter mehr mit Juden etwas 
zu tun haben will, ftehe die Löfung des zweiten 
Problems noch bevor, 

Lug, Betrug, Heuchelel und — wo das 96055 
fruchtete — brütgle Gewalt kennzeichneten ſeit 
jeher das Verhältnis der Palen zu uns, das 
ſchlieylich in det Ermordung der 58.000 Vote, 
genoſſen me 

Man millfe ſich all pie erlittenen Leiden im⸗ 
mer wleder vergegenwärtigen, dann werde man 
virfiehen, daß Mahnahmen getroffen werden 
milſſen, die eine Wlederholung all deſſen end⸗ 
gilltig auschalten. 
dum Schluß gab Kreisfelter Wolff noch Er⸗ 
läulerungen über verſchledene aktuelle Fragen. 
Mie Zuhörer ien bie Ausführungen bes. 
Kedners mit ſſchtiſchem Inlereſſe, das ſie wleder⸗ 
holt durch ſtarken Belfall bekundeten. 


für den ſchaffenden Menſchen 


Die DAF. bel Hirfchberg und Wilczynfki 


Innerhalb des Einfahes der Relchsſachredner 
der DUB. durch die Kreiswaltung Lodſch ſprach 
Pg. Gen 095 SA.„Sturmſiihrer aus Berlin, auf 
dem Belrlebsappell bel der Firma Hlrſchberg 
und Wilczynftt, 

Unter den Klängen der Muſlt ſüntte ſich der 
Senends ee der würdig mit Fahnen und 
Grün ausgeſchmilckt war, Beim Erſchelnen des 
Nedners ſangen bie Arbeltskamérxaden eln 
1 er Betriebafllhrer ae den 
Appell. Pg. Sin, ſelber im Ausland aufs 
ben Und ſchaffenver Deutſcher, fand ſoſort 

en Beifall der Berſammelten. Jeder verſtand 
ihn, als et davon ſprach, wie das Wollen des 
ührers um eine neue ſozlale Peſtaltung in brus 
taler Weiſe durch dle Kriegshetzer geſtört wer⸗ 
den follte, und wie er dennoch dle Asen Tor 
lalen eden die auch in der Kr gen 
ſbren Fortgang genommen halten, zu ſchaſſen 


Elternabende der Hitler⸗Jugend 


Pimpfe begeifterten Ihre Väter und Mütter 


Um Bodens führte der Bann Lodſch⸗ 
Stabt der Hitlerjugend Im Rahmen elner große 
angelegten Aktlon eine Neihe von Elternaben⸗ 
ben durch. Die einzelnen Geſolgſchaſten und 
Jähnlein traten zum erſten Dale in dieſer 
Dom vor ihre Eltern, um ihnen ein Bild gon 
er Urbeit in der HI, zu geben. Ungekünftelt, 
wie das dem Weſen der Jungen entſpricht, Tage 
ten ſie das, was fie ihten Eltern ſagen wollten. 
elnſach und klar, legten ein Brtenninio ob zu 
dem Mann, deſſen Namen fie tragen. 


Es würde zu welt e wollten mir bier 
über alle diefe ausnahmslos yutbeluchten El 
ternabenbe berichten. Slattdeſſen ſel ein Kl. 
ternabend herausgegriffen, und zwar der der 
e 11 und 14 und ber Fähnleln 11 
und 14, der im vollbeſenten Deulſchen Haus 
eine aufmerkſam und verftändntsvolle Zuhörer« 
ſchaft fand, 

Es war ein richtiger, luſtiger Jungenadend, 
den die 9 01 mit ihren älteren Kameraden 
aus der 93, ben fo zahlreich anweſenden Eiern 
und Freunden darbrachten. Mit dem Eſgmarſch 
der lelmanns⸗ und Fanſarenzuges begann 
der Abend Dann folgte der Fahneneinmarſch 
und mit ihren Fahnen kamen auch die Jungen. 
Es waren darunter baumlange Kerle und ganz 
kleine Bimpfe, alle aber hatten frohe und blanke 
Augen und waren voller Elfer, denn der erſte 
Abend ihrer Geſolgſchaft follte und wußte ja 
gelingen. Ba einem einfeltenben Lieb und 
einem kurzen Sprechcher ſprach Oberiharlührer 
Georg Rippe zu den Eltern, Er zelgte ihnen 


in kurzen Worten, wie fi ſchon der kleinſte 
Junge in die große Gemelnſchaft einſügen lernt, 
wie er ein tapferer, mutiger, kame radſchaſtlicher 
und ordentlicher Kerl zu ſein lernt, wie er [don 
als Zehnjähriger ſeinen Dlenſt am Volt tut 
und un zum deutſchen Menſchen erzogen 
wird, Er ſprach davon, daß die beutfchen Jün⸗ 
en an Ihren Sporknachmſtlagen und in ihren 
Lagern ihren Körper ſtählen und kräftigen, zu 
gefunden Menſchen heran wachſen, bie ihre Hel. 
mat und ihr Vaterland vor allen Angrlſſen, 
ſelndiſcher Müchte ſchühen werden. 

Run folgte in bunter Folge eine luſtige Dar, 
bletung nach der anderen, Wir ſahen die mit 
viel Humor und wenig Mitteln „verfilmte“ Ges 
ſchichte der Entwidlung des Krieges, eine Floh⸗ 
breſſur, elne ſehr witzige Rundfunkſen ung, 
eine pittgelungene Hypnoſe, und hörten die Ges 
ſchichte eines Sonnkagsſägers. Die Eltern im, 
Saal und die Jungen auf ber Bühne bildeten 
bald eine fröhliche Pemelnſchaft Den Höhenuntt 
bildete das gemeinſame Singen. Die Eltern 
machten mit fo nlel e nen mit, daß fie 
ihren Jungen in keſner Weſſe nachſtanden. Mir 
fahen manchen ernſten Papa und manche wllr⸗ 
1 Mama ihre Arme in bie Höhe werfen und 
trüftig in bie Hände klatſchen, ſo wie es ber 
5 beſohlen hatte, Man erlebte, wie 
die Exwachſenen mit ihren Jungen Jung wur⸗ 
den, wie fie mit einem Male ihre Kinder ver, 
ſtanden und mit ihnen mitmachten. Und fo tat 
es den meilten wohl ein wenſg leid, daß der 
Abend fo ſchnell mit einem Abendlled e 

x 


vermochte. Anſchaulich und packend wußte ber 
diebner klarzumachen, daß der ſozlale Aufpau 
die e ſedes einzelnen borausſeht 

Man las in ven Geſichtern aller den Wellen 
und Glauben an ben Sieg und eine große Zus 
kunt für den Ihallenden Menſchen. 

Der Betrieboobmann ſchloh die Verſamm⸗ 
lung mit einem Sleg⸗ Hell auf den Führer, 


Jubiläum bei der Stadtverwaltung 
Ein Lolühriges Dieuſtiubilkum 


Der Direlior bel der Stadtverwaltung, Ober⸗ 
verwallungergt Shmidt, feierte geſtern fein 
2bjührlges Blank Um 

Direktor Schmidt war bisher In Dienften der 
der Stadtverwaltung Halle a. b. Saale bzw. der 
Werke der Stadt Halle Ach. als ſtädtiſcher Ber 
amter tüllg. Als Stadtverordneter ber deutſch⸗ 
völliſchen Frethellsbewegung trat er im kommu⸗ 
nalpolliſſchen Leben feiner Helmatſtadt beſon⸗ 
bers hervor, Am Welttrieg nahm er bis zum 
Krlegsende teil, kämpfte an der Weſt⸗ und dr 
ont und erwarb jid als Unterofligier dar 

ilerne u 2. und J. Klaſſe, Pe en zum 
Offizier des Beurlaubtenftandes befördert, nahm 
er auch am Naben Kriege teil und wurde von 
Die Ende Nonember 1989 NE den Herrn 
eiheminifter des Innern nach Lopſch berufen, 

In dex kurzen Zelt feines Wirtens in Lobſch 
har ſich Obernerwaltungsrat Schmidt bei der 
Neuorganſſatlen der ſtädtiſchen Aemter beſon⸗ 
dere Berdlenſte erworben. Darüber Hinaus 
wurde er auch zum Direktor der Gemeinde⸗ und 
Sparkaſſenſchute (ehe den Aufſatz in der Lod⸗ 
ſcher Zeitung“ vom 8, 2. 1940, Nr. 30) ernannt, 
on ber er gl ſeſchzeitig als Dozent tätig it. Als 
Angehöriger des Stabes der Motorſtandarte 
Lobſch der Regin, wirkte er am Aufbau dleſer 
Gltederung tatkräftig mit. 

Die ſtüldtiſche Beamten» und Angaſtellten⸗ 
ſchaft, an der Spitze Oberbürgermeifter Schiſſer, 
raten dem Jubſlar In feinem mit den Blu⸗ 
men der Gratulanten ſeſtlich geihmiüdten Ars 
beltezimmer ihre aufrichtigen Glüdwinihe dar 

Auch wir enibleten dem Subllar, den zu den 
Mitarbeitern der „Lodſcher Zeſtung“ zähen zu 
wich Bit uns freuen, unfere herzlichften Glück, 
wilnſche 


Tuftſchutz 
Melchsfuftſchug⸗Amtewalter⸗Berſammlung 


Am Mittwoch um 19 Uhr findet in der Aula 
des Deutfchen Gnmnaftums (Ecke Hermanns 
Göring» und, A ee eine Beſprechun 
des Lültſchutzlelters mit den Amtsträgern un! 
Amtsträgerinnen des Reichsluſtſchunbundes aus 
dem Altkelch ſtatt. 


Dienstag, 2. April 1940 


Verſammlung abhielt, lieferte eln Mufterbeir 
u des Wollens und der Bereitihait, Die 
berall vorhanden find Wie ſoll man es ſonſt 
anders erklären, daß bereits eine Stunde vor 
Beginn der Berjammlung viele e 
vor den verſchloſſenen Sgaltüren warteten, dal 
an die 2000 Perſonen beieinanderftanden un 
viele, die feinen Sieh, finden fonnte, nach 
ſauſe gehen mußten? Und das war nur eine 
rtögrüppe. Nur ein großes Fragen und ein 
großes Wollen kann ſolches felgen 

Kreloſchulungsleiter Pg Dr Midenhas 
gen gab den berſammelten Voltsgenoſſen In 
nüchſt einen allgemeinen, knappen, Ueberblick 
darüber, wie die Ordnung ausſchaut, die der 

Uhrer dem veutſchen Volk Zehnter hat und wie 
e auch das Leben unſerer Helmar geftalten ſoll 
und wird, 

Kreisfeiter all manble ſich den Fragen 
zu, die uns allen auf dem Herzen und manden 
auch auf der Zunge liegen und gab ein weit⸗ 
grelfendes Bild der Karlie, die unſere Bergan⸗ 
Bam eſtalteten und derer, die neu hinzuge⸗ 
lommen ind. Er nannte ſedes Ding — ob gut, 
ob ſchlecht — bei Namen Sicherlich ſagte ie 


er nicht ganz kla geſehen hatte, „Run welſ 
ich, was ich zu tun habe“, ale der Orlogruppens 
vertrauensmann zum Abſchluß der Berſainm Ein 
feftftellte: „Air 1 0 im Warthegau fin 
als dle letzten zum Nelc gekommen, aber wir 
haben den Ehrgeiz, in Kampf und Aufbau bie 
erſten zu fein!“ d. u. 


h mancher nach dieſer Verſammlung, der vor⸗ 


wondem foll man 
ihn bekämpfen! 


Die preiswerte, 


Baltendeutſche Beamtenpenſſonäre 
Wleberelnwelſung der Verſorgung beantragen 
mae e, die! am Ta 1 e 
zung ins Reich Anſpruch auf Verſorgungsbezlige 
henenätter IRA NEE ANNE 005 N 
nadenbezüge) aus einem Yioll aber Militärs 
bienftverhältnis gegenüber den paltiſchen Stag⸗ 
ten oder dem ehemaligen polnſſchen Staat ober 
negenüber den Genteindens und ſonſtigen Khr⸗ 
e len, Anſtalten, oder Gilflüngen des 
ſſentilchen Rechts diefer Staaken f ten, ers 
hallen Ihre Sa {ri ton) une 
mehr durch beftimmte Dienititellen im Relch. 
Dieniht mehr in Sammel betreuung 
befindlichen baltendeulſchen Penſlonäxe ſteſlen 
den Antrag auf Wlederelnwelſung der Penſlon 
beim zuständigen Landratsamt, In Staditrelſen 
bel ber Deauftzagten Stelle des Operbilegerſmel⸗ 
ſters. Sie brlugen zu dleſer Antragstellung 
le in ihrem Bi beſindiſchen Penſtoneunzer⸗ 
Tagen, Bescheide, Poſtanwelſünge, und Yahllars 
telabſchnitte ulm, die Über die Höhe der Beſol, 
Sungsanfprüce Auskunſt geben, möglichſt mit 
deutiher Weberfehüng und vor allem auch den 
Rildkehrerauswels mit, Baltendeniſche, die Ins 
e Alters oder ſchwerer, länger dauern 
er Erkrankung den, Anttag nicht perſönlich 
stellen können, beauftragen, Aach ee einen 
mit Vollmacht verlehenen Angehörigen oder 
Bekannten zur Antragſtellung, Es wird drin⸗ 
gend davon abgeraten, ben 10080 etwa 
unmittelbar an die zur Entiheldung zuſtändige 
ſentralbehörde (Rel e 0 Berlin, 
eihebahndireftion Kön 110 Landgerſchte⸗ 
rüldent Stettin Hua elnzure 
urch nur eine unerwünschte Verzögerung 
eintritt, Die Anträge, die bei den Landrats, 
umiern oder Oberbiitgermeifterämtern gelteilt 
werden, gehen von dleſen an bie zur ſfeſtſeßung 
der Penſlonen Ale d Relchsſtellen. Die 
Feſtſezung der Vetſorgungsbezüge geſchleht nur 
vorläu a ale Anterfiüiungsnege, unber 
ſchadet der künftigen endallltigen Regelung. 


Beſelligkeit im Lager 
Bunter Abend bel den Baltendeutſchen 
Sich nihte Ihenten oder vormachen au laſſen, 
ſondern ſelbſt en und die geſtaltungs⸗ 
fühlgen Kräfte im Gemeinihaftsleben elnzu⸗ 
sten — das war dle trelbende Idee bei der 
etänftaltung des Bunten Abends im Baltens 
Durchgangslager Kloſter Moltſauſtraße. Die 
Sagerleitun — ſelbſt mit an ben Darbletuns 
gen betelli, 1 hat dleſes Zlel voll erreicht, Die 
einzelnen Folgen des ſehr reichhaltigen Pros 
tammo fanden zwar nicht durchweg auf 19 855 
dhe, aber das ehrliche Bemühen danach war 
beau vorhanden. 5 
„ Haupiſturmſübrer Schere der als del, 
der bes Amtes für Balteneinſag beim Höheren 0 
und Mollgeiführer Warthe an vieſer Beranflals 
tung iche wird unzweſſelhaſt mit Genug ⸗ 
mung feftnefteltt hoben, was auch fir jeden ans 
deren ganz oſſenſichtlich war, nämlich, daß der 
gehensmille und vor allem die Lebensfreude Im 
Lager durch Dielen Abend einen kraftvollen Auſ⸗ 
ſchwung erhalten hat. a u. 
Unfall, In ber e e 152 flel 
der dort wohnhafte Alfred Schnelder ſo unglück⸗ 
lich auf ein Gefäß, daß er fid am rechten Vorder⸗ 
arm Schnlttwunden belbrachte. Ein Arzt der 
Unſalltettungsbereltſchaft verband ihn. 


hen, da hier ° 
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Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Sekte 5 


Tureck nach 133 Jahren wieder deutſch 


Gegenwart und Zukunft einer soo Jahre alten Stadt 


Vergangenheit, 


Ahſelts von allem Verkehrslärm und ſegli⸗ 
chen Fabritanlagen, in ſchöner waldreicher Ger 
gend, Iegt die alte Weberſtadt Tureg unter 52,1 
nördlicher Breite und dem 96. öſtlicher Länge 
auf einer Hochebene von ungeführ 800 Fuß über 
dem Meeresſplegel. Die Stadt wird von einem 
Bach umfloſſen, der ein linker 11 8 der 
ielbaſta iſt, die in die Marihe mündet. Tured 
Liegt an dem Endpunkt der Kleinbahn Kaliſch— 
Zured und besitzt nach der Zählung vom 15. Mi HJ 
db. J. 8739 Einwohner. Die Stadt Tureck ist 
Sit der Krelsperwaltung des Kreiſes Tureck 
und liegt 42 Kilometer von Kalſſch entfernt. 


Spuren der Vorzelt 
Die Dümmerung der 9 1 bedeckt dle erſte 
Zelt des Beſtehens der Stadt Tureck. Tured — 
der Name ſtammt von dem Worte „tur“, das Des 
deutet „Urochs“, der früher in den umgebenden 
Urwäldern vlelſach vorhanden war. Auf dle 
ulteſten eie ie in der Umgegend von Tureck 
werfen die aufgefundenen vorgeſchichtlichen 
rledhöſe einiges Licht. Im Jahre 1817 wurde 
n Tured ein Urneniriebhof ausgegraben, vor 
dem Weltfriege wurden in Wrzaca, einem fünf 
Kilometer von Tuxeck entfernten Dorſe, 1920 
in Zdzenſce, daß elne Meile von Tureck abgele⸗ 
en It, und auch in Millgezew Spuren von alten 
rledhöſen gefunden, die von der Kultur und 
Befleblung der steigen Gegend ſprechen. Bei 
den aufgefundenen Gräbern handelt es ſich um 
verbrannte Leſchen aus ber mittleren Bronze ⸗ 
zeit, dem ſog. Laufiker Kulturkreis, aber auch 
um Skelette aus früheren Zelten. Diefe Zeus 
gen einer alten Kultur find bis 3500 Sabre alt. 
Aus dem 12. Jahrhundert ftammen die ers» 
ften Urkunden fiber Tureck und feine Um. 
gegend. In einem Akt aus dem Jahre 1136 
wird erwähnt, daß Tureck in der Nühe der 
Warthe liegt und zwammen mit den Gütern dem 
Onejener Erzbiſchof gehöre. 


600 Jahre Stadt Tureck 


Am 24. April 141 bergab dex Gnefener 
Erzöſſchof Sarollaw Stoinich dle Prlolleglen 
eines Vogtes der Stadt Tured, damſt er dle 
Stadt nach dem Schropaer (Magdeburger) Recht 
koloniflere. Danach kaun Zured im Jahre 
1941 fein 600 fähriges Jubiläum als Stadt bes 
gehen. Im Jahre 1089 kleß der flirt Jlemowlt 
von Maſowlen aus Rache die Stadt Tuxeck plüns 
dern. Die hler noch abgehaltenen Märkte und 
Jahrmärkte wurden am 19. Februar 1420 durch 
1155 ſeſtgelegl. Im Jahre 1523 brannte 

ureck zum 5055 Male ab, und im Jahre 1096 
um zweſten Male Der Erzbiſchof Jan TE 
eftätinte am 18. März 1697 alle bisherigen Pris 
vilegien der Stadt Turet und fügte neue hinzu. 
Im Jahre 1799 kam die Stadt Turek unter 
breuhilſche Herrſchaft und 1806 hörte die preu⸗ 
biſche Herrschaft wieder auf. Leider verſchwelgt 
der Chronſſt den Namen des erſten deulſchen 
n Nur ein Ratsherr Paul Benko, 
ein Schöſſe Andreas Dorint (Döring) und eln 
weiterer Natsherr Pech werben kurz erwähnt, 

Im Jebtuer 1919 marſchterten die Ruſſen in 
Tuteck eln, nachdem Napoleon aus Rußland 
halte flüchten müſſen. Als im Jahre 1815 das 
e Polen eniſteht, wird Tureg der neu · 
gegründeten Woſewodſchaft Kaliſch einverlelbt. 
Nach der letzten Teilung Polens 1621 bleſbt 
Zured in Köngreßpolen. 1826 werden deutſche 
Weber aus Böhmen, Sachſen, Schleien und 
Westpreußen angeſtedelt, wodurch die Stadt eine 
der erſten Webereiſtätten im Lande wird, Die 
lypiſchen gemauerten Parterrehäufer, der Lärm 
der Wehſtſſhle in den Häuſern einiger Stadt⸗ 
viertel‘ find bezeichnend I das folgende Zelt⸗ 
alter, Hergeſtellt werden Baummollmaren, Eſſch⸗ 
fte er, Schürzenſtoſſe, Laken und auch Klelder⸗ 

oſſe. 
Zured wird Kreieſtadt 

1819 wurde die epangeliſch⸗augsburglſche 
Klrche exbaul, Als im Jahre 15 das Gouver⸗ 
nement Kaſſſch entfteht, wird Tureck Kreloſtadt. 
Die freiwillige Feuerwehr — letzt nach deutſchem 
Mufter neu organiflert — und das Krelsſpltal 
werden 1874 gegründet. Der Bau des Ralhau⸗ 
es wirb 1876 beendet. 1889 brennt Tured zum 

litten Male ab. 

Die Septembertage 1939 find an Tureck ſpur⸗⸗ 
los vorlibergegangen. Doch eriheint auch dieſe 
Zeit vom Seblenber 1039. bis zum heufigen 

age wie ein Traum, wenn man auf bie Bier 
gelelſtete Aufbaugrbelt zurildbiiden Beil; m 
15, November 1099 wird der Rrelsamisfelter für 
Kommunalpolitſt und Bürgermeiſter Pg. Gens 
als beulſches Stadtoberhaupt dom Reichsſtatt⸗ 
halter berufen. 


Die neue Zelt 

Das Ruder wird herumgewörfen, denn es 

tt harte und ganze Arbeit zu leiſten und zu 

bemätiigen, um aus Tured wleder eine beuge 
Stadt zu machen. 

Die Kommunalverwattung ift aufgebaut, das 
Wirtihaftsleben mit allen verf gen Kräften 
neuorganiflert und in geſunde Bahnen gelenkt. 
Deutihes Geſchäftsleben hat in Tureck Einzug 


llt erz Hier und da wird ein deulſches Ges 
ſchäſt eröffnet. Die alten Elends baracken wer ⸗ 
den aus EHEN baupolizeilihen und 
geſundheltlichen Gründen niedergelegt, um [päter 
neuen Häuſern Platz zu machen. Der Plan zur 
Entftehung eines neuen Sportplaßes ijt fertige 
geteilt und wird demnächſt in Angriff genom⸗ 
men. Der Ausbau der bereits vorhandenen 
Grünanlagen, die Anlegung von Kinderſplel⸗ 
plägen find im Aufbauprogramm mitenthalten, 
Das hekrlich am Walde gelegene Kindererho⸗ 
lungshelm wird renoviert und ſeinem Beſtim⸗ 
mungswerk wieber zugeführt. Die Neugeſtal⸗ 
tung des Marktplatzes, die Lage und Bewältis 
gun bes e macht die Schaffung eines 
ingverkehrs erforderlich, jo wle auch die Uns 
legung einer Ausfallitrahe nach Konin geplant 
iſt. Der Weiterausbau der tellmeife vorhandes 
nen Kanalijation und der Bau einer Waſſer⸗ 
leltung werden erwogen. Letztes, da man das 
Trinkwaſſex als ſchlecht bezeſchnen muß. 
Die Eröffnung einer Obetſchule ſteht bevor. 
In einer ſtraſſen körperlſchen und carakterli⸗ 
en Ausbildung ſollen ſich hier deutſche Jungen 
eine abgeſchloſſene organſſch aufgebaute Bildung 
erarbeiten, die fie 0 Mah im ſpäteren Leben 
überan Kämpfer und Arbeit für führer, Volk 
und Vaterland zu fein, Die Volksſchule hat den 
Unterricht fett 1 Zeit wieder aufgenommen 
und welter ausgebaut. Neuanmeldungen zur 
Mittelſchule gehen täglich ein. Die Berufsſchüle 
hat ebenfalls den Unterricht aufgenommen, 
Der Winter ift gewichen und der Frühling 
32 feinen Einzug gehalten; mit feinem Einzug 
lat auch die Arbeit auf den zahlreich vorhande⸗ 
nen Neubauten, welche bis zum Rohbau fertige 
geſtellt find, begonnen. Auch das im Nohbau 


Der Wilhelmplatz als 
Brief aus der Gauhauptſtadt 7 


Im Dienfte der Metallſpende, für dle 
21 Sammelftellen eingerichtet worden find, mar⸗ 
ſchlerte am Sonnabend dle gesamte Hitler⸗Ju⸗ 
gend mit Einſchluß der Mädel mit elner Reihe 
von Handwagen jo ziemlich durch die ganze 
Gauhaupiftadt, wodurch die Melallabgabe nicht 
nur erleichtert, ſondern ihr pattſoliſcher Zug 
auch gehoben würde. Die ganze Aktion erhielt 
dadurch einen feſſch fröhlſchen Jug, der mit dem 
unwägabren Reiz der Samstagabendſtimmung 
zuſaminenſlel, während der Vorfrüßhling eln 
leidlich genleßbares Wetter geftiftet hatte. Der 
Withelmplaß war Mittelpunkt diefes mit viel 
Humor aufgenommenen Treibens, der den fit 
gendlichen Betätigungsdrang mit dem der Sache 
508 liegenden würdigen Ernſt wirkungs⸗ 
voll verband. 

Am Sonnabend nahm auch die letzte Reich s⸗ 
Strafenlammlung für das Kriegs 
Winterhilfsmwert in dleſem Frühſlahr 
ihren Anfang, um am Sonntag ihren Höhe⸗ 
püntt zu ekreſchen. Reich an ſchöpferlſchen 
und n infällen war das 
Wieder biente der Wilhelmplatz als Zentrum 


ren, Schornfteinfener, Schloſſer, Frlſeure und 
andere Glieder nahrbafter, in fteis aber 
in ihren ſchmucen 


reif einen öffentlichen Betrieb, wie er fonft nur 
im Orient zu Haufe ift, ſofern et nicht auch dort 


befindliche neue Gebäude für die Kreisverwal⸗ 
tung gebt feiner Vollendung entgegen. Der von 
den Polen angelangene Umbau des modernen 
Schlachthauſes wird beendet werden. Auch dle 
Bartei mit ihren Gliederungen Da die Urbeit 
jeit langem aufgenommen und überall jomeit das 
Auge reicht, ſpürt man deutſche Aufbauarbeit 
und Geift, Finanzamt, Zoll, Amtsgericht, Waf⸗ 
jerbaugenolfenfhaft, Kreisbauernſchaft, Kreis 

ſarkaſſe, Kalaſteramt uſw. haben Tureck als 
15 Tätigteltsort und Sik auserwühlt. Streift 
man dann welter durch Tuteck, ſo 1 8 man 
auch ein von deutſchen Truppen während des 
Weltkrieges erbautes Elektrizitätswerk mit ein⸗ 

ebautem Warmwannenbad. ne hinter der 

tadt nach Konin zu, ftöht man auf die ehemar 
lige Jeldelſenbahn, welche gleichfalls von deut 
ſchen Truppen während des Welttrleges ange 
e und zur Kleinbahn ausgebaut worden war. 
Diefe und die vielen Omnibuslinien regeln den 
Petſonen und Güterverkehr. 

Unjere Schritte wenden ſich kurz hinter ber 
Kleinbahn nach rechte, und wir betreten die bel⸗ 
den Friedhöfe, um Raft und Andacht del den 
dort liegenden deuiſchen Helden aus dem Welt⸗ 
kriege zu halten. Das Opfer unferer Toten, es 
war nicht umſonſt! Es if ein Quell der Kraft 
für uns Lebende. Ihr Tod Ift Saat fir neue 
Ernte. Das Werk, das Ihrer todesmatten Hand 
entſant, wir wollen es aufnehmen und welter ⸗ 
führen in treuer Wiederaufbauarbelt an Führer, 
Volk und Vaterland. 

„Ihr ſollt Euch nicht in uns getäuſcht haben.“ 
Laßt uns ſeſthalten an bielem Glauben unferer 
Toten, laßt uns Heimat und Vaterland über ale 
les ſtellen, fo wie unſere teueren Toten es getan 
haben. Gens 


Pofener Werbezentrum 
Von unferem PM»Berichterftatter 


ſchon der Legende angehört. Hier aber war es 
Ar etliche recht gehobene Stunden greifbare 
zatſache, an der ſich Tauſende von Schlachten ⸗ 
bummlern eifrig mitbetelligten. Vieles gab es 
zu ſehen, zu erwerben und zu loſten, als da find 
warme Wlürſichen, Kuchen, Glilckohufelſen, zus 
gleich als Wo r⸗Abzelchen gedacht, Reinſgungs⸗ 
mittel und andere gute, daher auch begehrte 
Dinge mehr. Die vlelgerühmten Schmetterlinge 
aus Porzellan kamen dabei gleichfalls in Maſſen 
an den Mann. Sie dienten der Straßenſamm⸗ 
lung, finnig der Jahreszeit und unferen dar⸗ 
über hinauseflenden Erwartungen angepaßt. 


Großer Spendenaufmarſch au 
dem Platz war wieder am Montag. Mufti 
ab den Takt zur öſſentliche Metallſßende am 
adımittag. Mehr noch als an den norangegans 
genen Tagen wickelte in das Ganze alſo vor als 
ler Augen ab. Am ttwoch it Daumen 
tag und damit Schluß. Wenn dann nicht alles 
herausgeholt fein wird, was in Frage kommt, 
ſollte man ſich wundern. Flugblätter find Ubri⸗ 
ene angefündint worden: „Gebt uns Metalle in 
te Hand, denn mir bead gegen Engelland ... 
Nes K.⸗Flleger werden dle Blätter über Poſen 
abwerfen. Das Programm Ift alſo umfangreii 
und nrohangelent, det ſchöne Erfolg, auch mai 
den bisherigen Teifergebnilfen, Het Die Ju⸗ 
end aber wird ftoly darauf ſeln fünnen, an die, 
em Ergebnis eifrig und glücklich mitgewirkt 
zu haben. 


Anknüpfung an alte Pofener Theatertradition 
Vor der Wiedergründung einer Nändigen deutſchen Bühne 


Den Poſener 00 verlaffend, gewährt 
man ben breiten und tiefen, einem Arſtromlal 
gn enden, hier dem Eijenbahnverlehr dlenen⸗ 
en Einſchultt durch die weltrüumig angelegte, 
in Grünanlagen gebettete Stadt. Drei Haupt⸗ 
Üderſüs rungen verbinden die beiden Stadtſei⸗ 
ten. Zuerst it es, wieber von der Station aus 
geſehen, die Bahnhofsbrüde, dann kommi bie 
ae brücke und bald auch die Theaterbrüde, 
Alle diefe Bauen find größtenteils noch zu Bes 
inn des Jahrhunderte eniftanden, Poſen er» 
hi nämlich jein ehines a ton unmittel« 
ar nor dem Weltkrſeg. Was in ber Folgezeit 
erſtellt worden iſt, ſpricht praftifd nicht mit, 
Auch das Theatergebäude mit üblicher klaſſizi⸗ 


her Stienſeite, ſonſt aber wuchtig in feiner 
lage wie die ganze, auf Eindruck beſtimmte 
Umgebung, 


ammt aus der letzten A 
957 Die eigentliche Poſener Thentertrabition 
zieht ſich auf das heutige Kleine Haus, einen 
Nenaſſſancebau, der, infwiſchen arditeftonife 
eingeengt, nicht mehr fo lelcht als Kunſttempe 
‚u erfennen iſt. Auch die Jahrzehnte früheren 
ofener Büßpnentoſckene, das lange Zeit Hin« 
durch den Rahmen einer östlichen Prapſnzſtadt 
uſcht * ſprengen vermochte, find allein ſchon 
deshalb größtenteils In Vergeſſenheſt geraten, 
well jetzt andere deutſche Menſchen, meiſt Zur 


4 RKuburell-Restuurun! 


CASANOVA 


Wesisirasse 47, Ecke Tieihenstrusse 
(Zawadzka- und Zachodnia-Strasse) 


Fernruf 282:31 


Direktion: Alexander Schmidt 
(wAlbanıbra® — „Lido*, Riga} 


N aus den verſchledenſten Gauen des Ins 
und Auslandes, fremd auch der einhelmiſchen 
Ueberlieſerung, die Stadt 1 5 Schuld 
baran waren oder lind die politilhen Wechſel⸗ 
gie die aber einer fol che angehören, die 
ih nicht wiederholen To 

In polnifher Zeit konnte kein ſtändiges 
beutiches Enſemble deutſche Thegterkunſ ver⸗ 
mitteln. Es haben aber doch Liebhaberbühnen, 
indem ſie große Werke des Theaterſchriſtlums 
herausbrachten und zeitgenäſſiſche Verſaſſer zu 
Worte kommen ehen, Ihr Teil dazu beinetras 
gen, das arigemäße Denken zu feltigen und den 
beuſſchen Gedanten zu nifenen mer, aber 
auch banfenswert war dieſe ſelbſtloſe Arbeit auf 
einem nationalen Vorpoſten, der hier wie kaum 
ein anderer dauernden und heftigen Angriſſen 
ausgeſetzt war, Nun ſoll baldigſt nachgeholt 
werden, was in langen Jahren nicht aeleiftet 
werden konnte. Das Große Haus an der Theaters 
brücke ift, das beſagt ſchon fein Name, für die 
arohen Weranftaltungen der Oper und des 
Schauſplels vorgeſehen. Operette und Luſtſpiel 
werden wohl in der Hauptſache Auſgabe des 
Kleinen Hauſes fein. Ueber den Epielbeninn 
i noch nichts Genaueres bekannt, geworden. 
Eins aber ſteht ſchon ſeſt: das deutſche Theater 
in Poſen it dazu berufen, recht bald zum bedeu 


Heute neues 


Ferry Kral 
Helga Warner 
Iyarro & Veleda 
Gera Joachim 
F. Bojarskajla 


Kapelle: Roman Wychlidul (mente, Mio, 


Program: 


Aus dem Generalgouvernement 


Schluß mit dem Banditenunwelen 

t. Die Siherheitse und Berwaltungsbehörs 
den der Stadt Warſchau und der Laudtreiſe um 
Warſchau find zur Ausroltung der Näuberbans 
den geſchritten, die, durch die Nachkriegswirren 
begünftigt und im Beſitz von militäriihen Waf⸗ 
fen, Leben und Gut der Einwohner fell geraus 
mer Zelt bedrohten. Es wird mit rügſichksloſer 
Hand durchgegriffen. Die Einwohnerihait- ſteht 
dabei ganz auf Seiten der Behörden, die ſie nach 
Kräften unterſtützt. Die Kreishauptmänner 
von Blonie und Sochaczew haben durch entſpre⸗ 
chende Verordnungen ſeglichen Fahr- und Fuß⸗ 
verkehr nach Eintreten der Dunkelheit untere 
bunden. Der Verkehr kann erſt wieder am 
1 Morgen RER werden. Die bis⸗ 
ler i pertſtunde in dieſen Kreſſen 
ift ſomit aufgehoben worden. Dleſe elnſchnel⸗ 
dende Maßnahme wird es ermöglichen, den im 
Dunkeln arbeitenden Verbrechern das Handwerk 
zu jet Die zu eä . von der polni⸗ 
chen Behörde leſchtfinnig aus den Feſängulſſen 
entlaſſenen Verbrecher, die viele Wochen hin⸗ 
durch die Gegend ünſicher machten, beginnen 
die efängniffe wieder zu füllen. So wurde 
leht wleder in Warſchau in der Nomwogrodita 60 
eine dreiföpjige Räuberbande ausgehoben. dle 
einige Räuberüberfälle in der Warſchauer Ums 
gegend verübt hatte. 


den Ie in Warschau. Der Stabtpräfie 
dent von Warſchau hat den Steuerſaß von Vor⸗ 
führungen, Luſtbarkelten und Veranſtaltungen 
Aller Art verdoppelt. Ausgenommen find nur 
Umporführungen, deren Steuer nur um ein 
ſertel heraufgeſegt wurde. Die Elnteitts⸗ 
Aral dürfen jedoch keinesfalls erhöht werden. 
le durch die Erhöhung erzlelte Mehrelnnahm⸗ 
kommt den Armen zugute r. 


r 


Vor Erkältung schützen 
Bei Husten nützen 


8, alt 
schen I Rheila ee 


in Apotheken «Drogerien 650 u Kön 


r. Warſchau. Neue Eifenbabnzyüge 
Gleichzeitig mit der Einführung der Soſumer⸗ 
zeit im Generalgouvernement trat auch eln 
neuer Eijenbahnjahrplan in Kraft, in den eine 
Reihe neuer spe aufgenommen wurde. Die 
Direktion der Ditbahn will nämlich, ſowelt ee 
in ihrer Macht fteht, die Verbindungen verbeſ⸗ 
fern. Auf der Strecke Warkhau—Krafau wur, 
den zwei DeRilge eingeſchaltet. Abſahrt von 
Warſchau Seidl. 744, Untunft in Krakau 
15.48, Abfahrt in Krakau 16.00, Antunft in 
Warſchau 29.58. Die zwiſchen Warſchau und 
Tschenſtochau verkehrenden Züge wurden bes 
en Dasſelbe gilt für die Strecke Wars 
ſchau—Kutno, Der Zug Warſchau Lublin 
wird eingeftellt, dafür werden aber Zuge zwi⸗ 
10 en Warſchau und Chelm verkehren. mit An⸗ 
10 an Berlin via Warſchau und Kratau über 
Demblin. Der neue Fahrplan iſt am 1. April 
in Kraft getreten. 

1. — Leiche weggeworfen. Im Tor 
me des Hauſes Ogrodowaſtraſe 5 wurde die 
Leiche eines Mannes aufgefunden. Der Mann, 
der krank geweſen war, halte von den Leuten, 
bel denen er wohnte [Muxangwſtaſtr. 34), in 
einer Droſchke zu ſeiner Schweſter gebracht mer» 
den ſollen, ftarb aber unterwegs. Die Leute 
machlen ſich nichts daraus, die Leiche ganz eine 
ſach auf die Straße zu legen und davonzufahren. 

r. — Neue Straßenbahnlinie n. Zu 
den bereits beſahtenden Straſſenbahnlinſen 
1 zwei neue hinzugekommen: die 16 und die 

„ Die leßte Linie verkehrt vom Dreikteuz⸗ 
Plak bis zur Lazlenkowſta, während die erſte 
die Verbindung zwiſchen dem Ju und 
der Ulrychowa ine i In Kürze it emit 
det Wiederaufnahme des Verkehrs auf der Linie 
Warſchau—Wilanow zu rechnen. 


lendſten Kulturinſtitut im Often zu werden. 
Das ift die Sendung der beiden Bühnen, die 
als ein Ganzes auſzufaſſen find, 

Wie unlänaft berichtet wurde, hat Intendant 

ener den Ruf erhalten, das Theater In Ro. 
jen zu Teiten. Ihm wird der muſlkallſche Leis 
ter Roelfert zur Gelte ſtehen. Die Aufga⸗ 
ben die ein Theater zu löſen hat, konnten in den 
Tenten Monaten, To lange Poſen fein eigenes 
änbines Thenter hatte, nur unvollkammen ers 
füllt werden. Man behalf ih mit Gaſtſpfelen 
aus Berlin, Frantſurt an der Oder und Breo⸗ 
lau und pflegte mehr die heitere Muſe, Teltener 
das ernite Schaufplel, wohl aber die gute Mullt. 
Von biejer behelſemößigen. an ſich auch zlem⸗ 
lich ſeltenen Kunſtbeſchaffung wird nun wohl 
hoffentlich recht bald abgegangen werden kön⸗ 
nen zugunſten einer regelmüßſgen, inhaltlich 
wertvollen Kunſtpflege in der Hauptſtadt des 
mit ſedem Tag deutſcher werdenden Warthe⸗ 
gaues. P. M. 


in der Bar: Nell Korwin 


—— nennen 


Im Entfheldungsfampf, ber um unjer alter 
Selene für bie Jahrhunderte geführt wied, hat 
Sener! age Göring zur Sammlung 
son 1. Byte gen Melaflen aufgerufen, Das 
ringe Opfer, Das von une gelorbert wich, 
Leh Im tegen Berhältnie zu bem errelgbaren 
tel, der Fieihelt und Sicherheit Prohventſch. 
fande, In biefer Zeit erinnern wir uns ber 
brenpiſchen Erhebung von 1813, ba die beifpiels 
hafte Gelinuung des geſamten Volkes geſchichl. 
liche Opfer bewirkte und mit dem Bericht auf 
wertvolle Teile der eigenen Geiges bie Frei 
heit der Gejamthelt erkämpfte. Damit fi die 
grohbeutihe Beliogemeinſchaft von 1940 nicht 
don den Worſahten deſchümen laffe, bringen wir 
die nachfolgende Darflellung. 
Aus Freiheltswillen, vaterländiſcher Be, eis 
fterung und freuem Opfergeift wuchs im Früh, 
ling 1813 zum erſten Male jene „innere Front“ 
empor, die ein ganzes Volt zur beſtelenden Tat 
lute. Preußen war in ſechs Unglüdsjahren ver⸗ 
armt, die Meittel, die der Sirieg erforderte, 
konnten nur durch das Due des geſamten Vol⸗ 
les N werden. Und ſie wurden aufge: 
bradt, in wenigen Tagen und Wochen brachten 
Frauen und Männer, die nicht jelbit als Sol⸗ 
Daten in den Krieg zogen, ihre Opfergaben zur 
Yusrüftung der Armes und zu ihrer Bewafſ⸗ 
nung. 

In Berlin, Breslau und anderen Städten 
waren Sammelſtellen und 1 einge» 
richtet, die diefe Spenden in Empfang nahmen. 
Die Berichte dleſer Stellen find unvergängliche 
nden le der völtiſchen Opferge⸗ 

un ung jenes preußiſchen Frühlings. In den 

Gabentiiten finden wir neben Geldspenden Ges 
genftände aus Gold und Silber, Schmuckſachen 
und Kleſdungoſtücke. Rührender als die großen 
Gaben der Reichen erſcheinen uns die Ga⸗ 
ben jener, für die eine folhe Spende wirt 
lich ein ſchweres Opfer bebeulete, das fie ben» 
noch freudig lelſtelen. Eine junge Hanbwerfer« 
tochter, deren Mann als n zu den 
Waffen Mell war, brachte Ihren Braulſchmunk 
mit den Worten: „Hold und Silber dülrſen für 
eine preußiſche Bürgern keinen anderen Wert 
haben als den, es dem Baterlande zum Opfer 
zu bringen.“ Eine unbemittelle Witwe brachte 
„ihr Liebites dar, zwei Trauringe“, eine Frau, 
die ſich 10 Taler für einen Ueberrock erspart 
Nau ſandte fie, „weil die Jäger fie 5 
rauchen“, eine andere ſchicgte „ihr letztes biſh⸗ 
chen Armüt“ — ein Paar ſelbſtgeſtrickter Socken. 
Drei Dienſtmädchen brachten einen filbernen 
Becher, eine Nabelblichfe, ſteben Medaillen und 
25 Taler, Eine in bittere Armut geratene Oli 
sterswitwe bat 'oſe ihr noch nebliebene Klei⸗ 
ligkeit, enen berlöffel und eine filberne 
Anderkfapper, nicht zu verſchmühen“. 

Auch die Jugend wurde von dem allge⸗ 

meinen Opfergeiſt erfaßt. Kinder leerten ihre 


—— — 


Das geliehene Buch 


Theodor Fontane hatte einem Bekannten den 
zweiten Band einer Sammlung deutſcher Volts⸗ 
lieber geliehen. Die Rüdgabe war ihm in eine 
en Tagen verſprochen worden. Aber wie es 
bein Ausleihen von Bilchern leider üblich iſt, 
war das Buch auch nach einem halben Jahre 
noch nicht wieder eingettoſſen. Verſchledene 
Mahnungen führten nur zu dem Verſprechen. 
das Buch jofort herauszuſuchen und! aurildzugee 
ben. Aber dabei biich es auch, und die Volks⸗ 
lieder ließen weiterhin auf ſich warten, Nach⸗ 
dem eln Jahr noribeegenangsn wat, packte Fon⸗ 
laue den erſten Band des Werles eln, schickte 
ihn an den Entleihet des zweiten und ſchrieb: 
„Verehrtefter! Damit wenigſtens elner von uns 
beiden das vollſtändige Werk beſitzt, ende I 
Ihnen den erſten Band. Mir wäre es natürt 
vorgekommen. wenn ich das komplette Wert 
bejahe, Aber da Ihnen biefer Vorſchlag anſchel⸗ 
nend mikfättt, bleibt mir nichts übrig, als Sie 
mit dem erſten Band zu bedenken“ 


Lobſcher Zeitung — Dienstag, 2. April 1940 


Der Ahnen Beispiel verpflichtet 


Preußſſcher Opfergelſt 1813 /„Meln letztes bißchen Armut fürs Vaterland“ 


Sparbüchſen und brachten den Inhalt ſtolz zu 
den Sanmelftellen. Ein kleines Mädchen legte 
einen Taler und acht Groſchen auf den Tiſch, 
die ihr zum Kauf einer Puppe geſchenkt worden 
waren; ein zehnfähriger Knabe brachte eine 
kleine Dun Uhr, „weil er noch zu klein jet, 
um ſelbſt mitzugehen“, 

Neben dieſen Gold» und Sluberſpenden häuf⸗ 
ten ſich auf den Sammelſtellen auch andere 
praftiihe Gaben; Leinwand, geſponnene 
Wolle und Garn, Kleldungsſtücke und Stiefel. 
Ein treuer Weltfale ſandte 50 Säbelklingen: 
Laßt euch von ihnen ftele Bahn nach dem 
Rhein machen!“ Alte Soldalen und Invalſden 
Überbrachten filberne Orden und ie 
Ein junger Mann, ber ſelbſt wegen feiner 
Krankheit nicht am Feldzug teilnehmen lonnte, 
brachte feine teuerſten Gilter: eine Harfe und 
eine Kupferſtichſammlung. 

Die babe Zahl der dargebrachten Trauringe 
ührte den Berliner Rudolf Wergmeſſter zu 
em Plan, Elfen ringe herzuſtellen und ger 
en goldene Ringe umzutauſchen, Ein Gevlcht 
kart Mihlers begleitete feinen Aufruf. „Den 
Ring, des heiligen Bundes Zeichen, legt auf des 
Vaterlandes Altar!“ Schon nad) 0 Mor 
hen waren 160.000 Eifenringe mit der Inſchriſt 
„Gold gab id die Elfen 1813“ ausgegeben, 

Einen ber tührendften Bewelſe der Opfer⸗ 
willigteit gab damals dle 1 Ferbinande 
von Schmettau, Tochter eines alten Ober⸗ 
ften, der bei Ohlau in Schleſſen mit feiner 
ae e Familie in bedrängten Verhält⸗ 
niſſen lebte. Er konnte nur alten Schmuck und 


Monſieur wird gemuſtert / 


0 „Sind Ihre Augen in Ordnung, Mon⸗ 
teur?“ 
5 könnte mich nicht bellagen“, bekannte 
ſtolz M 


artin Madon, 
„Nun, das werden wir, gleich feststellen“, 
erklärte der Stabsarzt. „Bliden Sie dort auf 
die Wandtafel, und leſen Gie die Kleinbuch⸗ 
ftaben von oben nach unten!“ 

Mabon verkniff bie Augen zu einem ſchma⸗ 
len Spalt: „Ich kann ſie nidt leſon, Monteur 
Doktor.“ 

„Dann verſuchen Sie es mit den Großbuch⸗ 
staben“, befahl der Stabsarzt. 

Madons Brauen 11 ſich. Er bog den 
Kopf weit vor, und bie 1255 traten diesmal 
heraus wie die einer Schnecke. 

Abermals ſchllttelte er bedauernd den Hopf: 
„Ich kann fie nicht leſen!“ 8 

„Sie ſehen aber ſehr asbl bemerkte är« 
Reschen der Arzt, „eine Rachteule könnte Sie 

yoſchümen.“ 

„Sit da wahr? Das wußte ich gar nicht“, 
beteuerte beſtürzt Martin Madon. 
al Sie tragen keine Brille, Monfteur?" 
— „Rein!“ 
el Sie ſtoßen fih nicht an jeder Ecke?“ — 


ein! 
„Setzen Sie ſich!“ ſagte der Stabgarzt. Er 
ift zum Augenſpiegel, ſtülpte bie Liver bes 
Nell len um und unterfuchte den a 
„eo » in Bann) ſtellte er erſtaunt 
ſeſt. „Lederhaut ebenfalls... Aderhaut nor 
mal.“ Strahlentörper desgleichen 
Seine Stimme ſchwoll an: „Neſſhaut läßt 
nichts zu wünſchen übrig... Jie einwand« 
frei... Hornhaut leicht gerötet, hat aber nichts 
au ſagen, kommt vom Abfint... Vordere, Au⸗ 
genkammer ohne Fehler Linſe tadellos!“ 
Plößlich ſchlen er die richtige Dlagnoſe zu 
haben: „Monſieur“, brüllte er, „Sie halten 
mich zum beiten! Sie follten wen ſchle⸗ 
ten! Sie wollen ſich vom Militärvienſt 
drücken!“ 2 
„Beftimmt nicht, Monſieur le docteur! 
wimmerte Madon. 


„ 


die Zigarettendose den Känigs- * 


Roman von Franzhans von Schönthau 7 Toratlant Ion. bp, MTnme e 


2. Fortſeßung 

Er mußte das Zimmer erſt vor ganz kurzer 
Zeit betreten haben, denn fein kleiner Feld ⸗ 
tolfer ſtand noch angebfinel neben der Tür, 
miiberwindfihe Müdigtelt hatte Ihn ſcheinbar 
in den Stuhl jinten fallen. Die ſeldgraue Unis 
horn, die dleſer Rittmeiſter mit dem leger ⸗ 
abzeichen trug, war zerfnittert, verſchmußzt, und 
man ſaß es dem Mann an, daß er tagelang 
nicht aus den Kleidern n war. le 
ſchwexe Armeeplſtole halte er 1 umge⸗ 
ihnallt, die Feldkappe war ihm vom Kople ges 
glitten und lag hinter ihm auf dem Boden. 
Die Ellbogen auf die Knie gertüht, bie Fäuſte 
ineinander verkrampft, ſaß er mit tief ‚erabe 
geſunkenem Kopf und ſtlerte vor ſich hin. 

Der Blick feiner müden Augen ſplegelte 
Rermweiflung und Hilfloſigkeitk wieder, und 
itand in einen fait, unerklärlſchen Kontraft zu 
dem ralligen, N energiichen Geſicht mit 
dem kantigen Kinn, 

Durch Ada geöffnete Fenster Aus, willter 
Hürm, Singen und Sohlen von draußen herz 
ein. Auch vereinzelte Schüſſe krachten. dann 
ſchwoll das Geiohle zu einem wilden Orkan 
an. 

Da erwachte der Rittmeister aus feinem 
Briten, Müßſam dichtete er ſich auf, Ihüttelte 
dich, ſchritt zum Fenſter, und warf es klirrend 
zu, Hann trat er zum Schreibtiſch zurüd, nahm 
don der Platte einen großen Bogen bedruckſes 
Papier und las noch einmal leiſe vor fd hins 
murmelnd mit bebenden Lippen den einen 
Saß dieſer Proklamation. der ihn niederge⸗ 
ſchmetterk hatte: 


tnüllten Bogen vor ſich auf 


Dr. Eichocke, Gröbenzell b. Münden. 


„es und ſomit entbinde ich die Offiziere 
meiner alten Armee Ihres Fahnen. und Preu⸗ 
eldes ...“ Wieder wurden dle öfen des Ritte 
meifters ſtarr. — Er dachte an bie Front, die 
noch vor einigen Tagen ünerſchlltter Hand, in 
dem gigantifhen, Übermenihlihen Ringen ne: 
ion elne Welt von Feinden. Er dachte des ende 
‚ofen an der Toten und an das Heer grauen⸗ 
haft verftilmmelter und für das Leben üntaug⸗ 
fi und unbrauchbar gewordener Krllppel. — 
Er dachte an dleſe Aber ſedes Maß gehenden 
Veiſtungen eines Millionenheeres namenojer 
Helden... und, daß diejes alles umſonſt gewer 
fen fein ſollte7 .. Ig, alles umfonit! A 

Der eigene junge Monarch, der 15 ſeine 
Offiziere des Eldes entband, war zum ertäter 
am Bundesgenoffen, am Blutsbruder geworden, 
ein Schimpf, der aus der Weltgeſchichte übers 
Haupt nicht ek a tilgen war. 

angſam glätiele der Riltmelſter ben pers 
der Schreibtiihr 
598 55 Dann riß er mit einem wilden Ruck 
‚as rotweſße Baud mit dem leuchtenden Kreuz 
des Marla⸗Thereſien⸗Ordens aus dem Knopf⸗ 
loch, Löfte von der linten Bruſt das ſtählerne 
E. K. 1 und die lange Orbensipange, an der jer 
des einzelne Band von elner Keile perſönlicher 
Heldentaten Zeugnis ablegte. — Er warf dies 
alles plößlich volltommen ſinnlos gewordene 
auf den Tiſch und wickelte es in das beſchmutzte 
Papier der Proklamation ein, ſo wie man Ude 
fälle notbürftig einpadt, um fie auf einen 
Schutthauſen zu werfen: 

„„ Alles umſonſt!“ — ſprach er dumpf vor 
ſich hin — „Aus“. .. Alles endgültig aus . “ 


eine Staatsſchabrache ſpenden. Hofrat Heun, der 
Leiler der Breslauer Sammelſtelle. berichtet: 
„Eines Tages lamen mehrere junge Damen 
vom Lande, eine jede gab, was ſie nur irgend 
entbehren konnte, nur die arme Ferdinande 
hatte nichts — gar nichts, Die Tränen, bie über 
das bittere Gefühl ihrer Armut in ihren Augen 
glänzten, waren ihre einzigen Perlen. 8 
werde auch etwas geben! ſägte fie endlich, na 
langem, ftillem Kampf mit ſich, entfernte ft 
in ein Nebenzimmer, lleß ſich ihr langes, pracht⸗ 
volles Haar abſchnelden, verkaufte es für zwel 
Taler, lam zurück und legte mit fröhlicher 115 
lichteit den Ertrag ihres Opfers au den übrle 
gen.“ Heun faufie das Haar, a allerlei 
Beraten davon anfertigen und veräußerte dieſe 
zugunſten der Sammlung 15 250 Taler. 

„Gold und Silber jant herab zum Tande“, 
fo tief Ftlebrich Rückert damals mahnend, 
„macht euch hinfort zu einem Eſſenwalls dem 
Baterland, das Kern ſeßt ſucht ſtatt Flitter!“ 
In freudiger Opferbexeliſchaft N das preu - 
hilhe Volk in jener Zeit des Aufbruche zur 

telhelt feinen Relchtüm — und fein „letzte, 
ſßſchen Armut“ auf den Altar bes Vaterlandes 
nieder, um das rüchende und befrelende Schwert 
ſchmleden zu helfen. 

Auch heute wird die Nation * ühnlichem 
Opfer aufgerufen. Diesmal aber gilt die Samm⸗ 
fung nicht Gold, Sliber und Schmud, ſondern 
kriegswichligen Metallen, und aus ler nur 
entbehrlichen 1 e Um ſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlicher erſcheint uns Heutlgen die HER 

em Beispiel unferer Ahnen pon 1813 zu folgen. 

Auch in dleſem Frühling mülfen dle Sammel⸗ 

ſtellen in unjeren Städten und Dörfern Stätten 

r Opferbereliſchaft werben, in denen ſich 

ie Stärke und Geſchloflenheit der inneren 

Front im eniihelbenben Kampf um Recht und 
Freiheit der Nation beweilen AREUS on 


Eine Satire 
von Wilhelm Auffermann 


„Oberer gerader Augenmuskel in Ordnung“, 
BR der Stabsarzt die Unterſuchung meſſer⸗ 
ſcharf fort, „der untere ebenfalls.“ 

Da ließ er den Yugendedel des Rekruten 
(os, blühte die Baden und ſtellte ſeſt: „Augen ⸗ 
ſchtaäche kommt nicht in Frage. Und da feiners 
Ist Tellbungen der brechenden Meblen vorhans 
den find, erkläre ich, daß der Rekrut Martin 
Mavon normalfichtig ir Volltommen normal 
dali Eine weitere Unterſuchung mit Kor⸗ 
reflionsgläfern erllbrigt ſich.“ 

„Treiben Sie keinen Ulk mit uns!“ ſchnarxte 
der bienfthabende Sergeant Madon an. „Ich 
befehle Ihnen: leſen Sie ſoſort die Buchſtaben, 
die kleinen wie die großen!“ 

Martin Madon wankte in den Kniekehlen. 
Er riß zum beittenmal welt bie 10 auf, 
ſtarrie mit einfältigem Blig auf die Wanptaſel 
als ſehe er in unendliche Leere, und in felnen 
Zügen malte NG größte Hitftofigteit. 

„Es geht nicht!“ beharrte er ſtandhaft in 
feiner Rolle. „Ich ſchwöre es bel der Rechiſchaf⸗ 
fenheit meiner Geſtunung.“ 

„Sergeant“, verzwelſelte der Arpt, bringen 
Sie die Tafel näher zum Rekruten. 

Der Sergeant gehorchte und brachte fie fünf 
Schritte näher. 

Madon blſeb ſtumm. „Noch näher!“ 

Madon ſchwieg wie zuvor. 

„Kommen Sie ganz nahe heran und halten 
Ste Ihm die Tafel bicht vor bie Nafel“ 

Das beforgte der Sergeant wortwörtlich. 

Den Tränentanäſchen Mabons entquollen 
nun zwei ſalzige Tropfen und rollten langſam 
über bie Baden, 

‚Schon gut“, beruhigte der Gtabsarıt, obe 
wohl er nicht länger e einen Simulan⸗ 
ten vor ſich zu haben. „Wie de kann doch 
ein einſacher Menſch ſein. Was ind Sie eigent⸗ 

ich von Beruf?" 

lc in Saint Emile,“ 

„Weiche Schule haben Ste beſucht?“, 9 

„Gar keſne, Monſteur e bocteur, Ich bin 
Anälphabet.“ 


Mr. 82 


Das Grab der „göttlichen Paulette, 


Es ift ein eigenartiges Gefühl, mit dem man 
nach 100 Jahren das Grab einer Frau, öffnet, 
die einmal als eine gejelerte Schönheit galt. 
In Rom wird gegenwärtig der lange gehegte 
Plan verwirklicht, der berühmten Famllie ber 
Borgheſe eine eigene Totengruft zu errich. 
ten, Schon Papſt Paul V., der gleichfalls ein 
Borgheſe war, hatte den Bau einer ſolchen 
Stätte ins Auge gefaßt, aber erft unſerer Zeit 
blieb es vorbehalten, das Prolett in die Tat 
umzuſetzen. 48 Mitglieder der Familie Bora 
gheſe, die gegenwärtig in einer Krypta ber 
Kapelle Santa Maria Maggiore beſtattet find, 
werden nunmehr in die neue Totengruft ums 
gebettet. Zu ihnen gehört auch Paulina Bo ⸗ 
naparte, die Schweſter Napoleons, die die 
Gemahlin Camillo Borgheſes wurde. Mehr als 
100 Jahre hat bleſe Frau, die ihre Zeltgenoſſen, 
bie „göttliche Pauletle“ nannten und von deren 
Schönheit Hichter und Geſchlchtsſchrelber berſch⸗ 
ten, in ihrem Blelſarg in der Krypta gelegen, 
der nun im Zuge der Ambettungsarbelten ge⸗ 
öffnet worden Ist. In Gegenwart mehrerer Pers 
ſonen, darunter des Fürſten Borgheſe, des ber» 
zeitigen Gouverneurs don Rom, wurde die 
Oeffnung des Sarges, der neben dem Familien⸗ 
wappen der Borgheſe das kaſſerliche Wappen 
Napoleons zeigt, vorgenommen. Man war 
höchſt erſtaunt, die ſchönen Geſichtozige der 
„göltlichen Paulekte“, die in der berühmten 
Statue Canovas in Rom für alle Zeiten ſort⸗ 
leben, fait unverſehrt vorzufinden. Wohl 
hatte der Tod das Frauenantlitß, das eine ganze 
Epoche begelſterte, ausgetroanet und Kleiner 
werden laſſen. Doch feine Formen waren unver⸗ 
ändert geblieben, und ſelbſt ein Jahrhundert 
hat fie nicht zu zerſthren vermocht. Nach den 
dinge we die an den Särgen 
durchgeführt werden mülſſen, wird die Umhet⸗ 
tung der Schweſter Napoleons in die neue Tor 
tengruft der Borgheſe vorgenommen werden. 


Kultur in unſerer Zeit 


Blick nach Hintexindien. Cs iſt wenig bekannt, 
dah das, aim der beltiſchen Mag fh Hinter 


indien, Singapore, die Löwenftabt, von einem ber 
Halte „Empiremater“, Sir Slamſord Nafſles, im 
Sahre 1810 Itir Ennlanb, und zwe in Wiberpruch 
mit pieſem, e worden ft. 

nouerſchlanenen He 


fe 


Ein Bid in bie 


egen 


lle 
* Krafıl it app. 
fir und | umſaſſend Ae 
lernen die hinterindikhe Stadt kennen, mit ihr die 
allen Palaienftaaten Und ihre Einberlehung In die 
Inereſſengebtete Englands und Mrantreihe, wir ere 
alten Muftlärung Aber britlfhe und ſranzöſiſche 
Kofonifierunge und SKofonlalverwaltungsmelhopen, 
Wir werden mit Iunbiner Hand durch das Wirt 
ſchaftsgefüge Hinterindlens gelllört, in dle Meise 
ammern geleünster Land allen, In die Kaulſchuk⸗ 
plantagen, die Teatholzinduſteſe und ear eins 
RICH erhalten nicht auicht einen Begril) vom 
der Bedeutung bes Chinelen für das Ae halle 
leben dieſer Zonen, Alleg das fiigt ſich für den 
&afe, e e Auftmmenhann von be 
und lid zu einer Fülle sbenſo unterhaftunder inte 
bildender und belehtender Eindrücke ſuſammen. — 
Nicht anders ſtellt ih die Fortführung der „Allge⸗ 
meinen Geontaphie |“ im gleſchen Handbuch dar, 
allinger-@Wlen gibt In Telner Geonra« 
tenihen einen Ueberblick über das Reis 
ſen der Sſebiungslandſchaft, die, um wirkliche Hels 
mat des Menſchen werden zu können, nle allein 
von Technſt und rechnender Mirtſchaſtspolltit, ſon⸗ 
dern auch vom chelſt bes Nature und Helma. 
u es EN alter werden milfte. — So zeigt ſich an 
ſeſen beiden nenenfähfihen Themen erneut, wie 
in biefem Handbuch die Erdrunde lebendig wird 
und Über 15 e fachlich. gelehtſame Einstellung hinaus 
zum wichtigen Nil h für die Bildung des nom 

wärtoſtrebenden Menſchen. 


— — — ſ—— —ð — 


„Aus le , ertönte in diefem Augenblick eine 


timme. 

Im Silmatelier erloſchen die zahlreichen 
Juptterlampen, die dieſe Szene mit ihrem un⸗ 
Sole grellen Licht eoerfiuteten, mit einem 

ag. 

‚dl wunderbar haben Sie biefe Szene 
fte einfach wunderbar!“ — ſagte der 
65 ellelter, Die ungeheure Spannung, die 
eben noch über der Tonfilmhalle 4, der seien 
der Geſellſchaft, und damit einer der größten 
Europas, gelegen hatte, löste ſich Tangfam, zit⸗ 
terte noch abebbend in dein koloſſalen Raum 
na 

555 Darfteller des Nittmeifters, u v. 
fell, fand noch einen Augenblic vor dem 
Ach, fuhr ſich wie aus einem Traum erwachend 
mit der Hand glältend über die Stirn und das 
Haar, und feine Augen hatten auch letzt noch 
1 105 onen iz hilftofen Ausdruck. — Ber 
hutlam, beinahe Liebevoll wickelte er die Orden 
bean enge wieder aus und ſteckte ſie in 
eine Taſche. 

Ein älterer, etwas beleibter Herr drängte 
ſich durch die Atelſerarbeſter, Beleuchter, Koms 
1715 und alle die unzähligen Leute vom Bau, 

ie das Atelier füllten, zu dem Harſteller durch: 

Babe mein lleber Pfeil, alſo ſabel⸗ 
daft... ſolche Szene spielt Ihnen auch in Ame⸗ 
rita keiner jo fach!“ — und der geſtrenge Pro⸗ 
dukllonsleiter Degenhardt, von dem noch hier 
mals jemand gehört hatte, daß er eiwas „ſabel⸗ 
haft“ fand, ghet e dem Darſteller beide 


Hände. 

Willy v. Pfeil wehrte beſchelden wortlos 
ab: ., Wunderbar Alien jabelhaft ger 
ſplelt. . ., hatten nen ſſeur und Produltions⸗ 
Teiter gefagt!... Sa, dieſe Leute vom Bau, die 
die Verantwortung für dieſen Grohfilm trugen. 
hatten von ihrem Standpunkt aue vollkommen 
recht — für fie Hatte er ja nur „gespielt“! Biel 


et war das ganze Leben eben auch nur ein 


10 ite verzwelflungsvolles Spiel. 


it war er ſelbſt einer von denen, bie es 
immer zu en genommen hatten und es auch 
heute noch viel zu ernſt nahmen. 

Aber da ſah er hinter Degenhardt den Auſ⸗ 
nahmelelter, feinen jungen Freund und Lands⸗ 
mann, Peter Stohanſt, ... dem ſtets unſenkt⸗ 
mentalen, 1905 Stohanſt Tiefen tatlähli 
die Tränen über die Baden herab. Alſo au 
Stohanil hatte bel dfeſer kurzen Drehſzene ber 
Vergangenheit gedacht. Auch er hatte fie noch 
einmal auferfte 0 wis zu jener 
dieſes Spiel fein Sp 
leben geweſen war. 


999550 trat zu ihm und drückte ihm ſtumm 
an 


illg v Pfeil war in biefem Augenblick 

froh, daß die raftlos fleberhafte Umbauarbeit 
m Atelker "HR Fortgang nahm, der Produls 
tiongleiter bereits wieder abberufen wurbe, 
der Regſſſeur Anwelſungen für die nächſte 
Szene gab, ſo daß er ſelbſt in dem allgemeinen 
Bean. fofort wieder unbeachtet untertauhen 
lonnte. 
Der Produktlonslelter Degenhardt Hatte 
das 'überhihte Atelier verlaſſen, ſtand im 
Freien und ſog gierig die friſche, würzige Luft 


ein, 

Plötzlich wurde er ſich bewußt, daß hier 
draußen ja Frühling war, daß von A dr 
kenloſen Himmel keine 0 a de ſondern. 
die warme Sonne ſchlen, dah auf den frlſchen 
Nafenflähen Blumen ten und in beit 
Bäumen die Vögel ſangen. — Kurzum, bab es 
außerhalb der ftählernen Mtellertieren ja auch 
noch ein Leben gab. Degenhardt hatte während 
der Ichten Monate bei Gott keinen Augenblick 
Zeit gehabt, ſich deſſen bewußt zu werden. 


Fortſetzung folgt 


Zeit, wo 
‚ei, ſondern kragiſches Ex⸗ 


die 


Nr. 92 


Lodſcher Zeitung — 


Neuer Fahrplan feit geftern 


Neuer Schlafwagen Polen—Berlin—Polen 


Die Einführung der deutſchen Sommerzeit 
bedingt für bie Neihsbahn eine Umſtellung 
ihres gelamten Fahrplanes. 

Die amtlichen Taſchenſahrpläne und Kurs 
bllcher mit den vom 1. April an gültigen Fahr⸗ 
plänen ant bereits bei den Fahrkarteſaus⸗ 
gaben erhältlich. 

Der 5 0 der Reichsbahndirektion 
Poſen iſt weſentlich erweltert worden und ent⸗ 
hält zum erſten Male eine Zuſammenſtellung 
der wichtigſten Fernverbindungen nach allen 
Teilen des Reiches. 

Die Deutſche Reichsbahn iſt zur Zeit gezwun⸗ 
con, im Personenverkehr eine elngeſchränkte 
En von Zügen zu fahren, Darüber hinaus Ift 
aber eine groe Zahl von Bügen in den Kurs⸗ 
büchern veröflentliht (kenntlich durch Wellen⸗ 
linie und beſonderes Rhombuszeihen), die erſt 
auf beſondere Anordnung gefahren werden. 
Rue Angaben find in den Aursbüdern ent⸗ 
hallen 

In den Oftgebieten ift indes der Reife 
e im en verdichtet wor⸗ 
eln; auch wurde dle Reiſegeſchwindig⸗ 
kleit erhöht, 

zus das in den letzten Wochen auftretende 
Hochwaſſer wurden die Warthebellcke bel Wars 
12 und die Bariſchbrücke bel Trachenber 
für den Eiſenbahnverkehr unbeſahrbar. Auf 
der Strede Poſen—Kreuz gilt deshalb bis auf 


— Kreuz. Darüber hinaus verkehren auf der 
Sirede Poſen— Wartheſtadt folgende neue 
Züge: 


403 Poſen ab 16.37 — 

404 Wartheſtadt ab 18,55 — Poſen a 

Die Eilzüge E 197/188 Settin— Kreuz 
fen werden bis auf weiteres über Schneidemſihl 
—Obotnit—Rogaſen umgeleitet. Ankunft⸗ und 
Abfahrtzeiten in Poſen dleiben wie im neuen 
Fahrplan vorgefehen. 

Auf der Strecke Poſen— Breslau wird bis 
zur Wlederherſtellung der Bartſchbrücke der ges 
lamte Reiſeverkehr über Rawitſch—Herrnſtadt 
noch Trachenberg umgeleitet. Auf dieſer Strede 
naten am 1. April weſentliche Aenderungen in 
Kraft. Auskunft erteilen die Jahrkartenaus⸗ 
oben. Die Nachtſchnellzüge D 1 Poſen 
Dreslau—Wlen Oft verkehren während der 
Dauer der Umleitung nicht. 

In den amtlichen Kursbüchern konnten dleſe 
vorübergehenden Aenderungen im Fahrplan der 
Strecken Poſen.—-Kreuz und Poſen—Breslau 
nicht mehr berückſichtigt werden. 

Auf der Strecke Poſen— Berlin verkehren ſelt 


Wartheſtadt an 19, 


Po⸗ 
5 


tem 1. April folgende Fernzüge: 

Nach Berlin in Poſen ab: 3.00 D 124: 428 
D 52, 708 E 56: 15,12 D be: 10,21 D 54 (Uns 
ſchluß in Reu-Bentſchen nach Leipzig und Halle) 

Von Berlin in Polen an: 0.59 D 51; 8.40 
D 123; 12.18 D 153 (Anſchluß in Neu⸗Bentſhen 
ron Leipzig und Halle); 17,28 D 61; 22.20 E 65. 


Dienstag, 2. April 1940 


Es empfiehlt ſich aber, dieſe Züge nach und von 
Berlin zu benutzen, um vor allem den Nachmit⸗ 
tagsſchnellzug D 54 nach Berlin (Poſen ab 
76.21) zu entlaften, 

Auf der Strecke Danzig. —-Poſen.—Beuthen— 
Lattowitz verlehrt ſeit dem 1. April ein neues 
Schnellzugpaar d 68/05 Da 5 
D 66 Danzig ab 742 — Poſen a 
— Beuthen an 1 
nichluß nach Krakau an 22.12). 

D 65 Kattowitz ab 10.04 — Beuthen ab 10.92 
— Oſtrowo an 14.19 — Poſen an 16.10 — Dans 
zig an 22.24. 

Die Eilzüge E 81/82 Poſen—Oſtrowo.— 
Zo dſch haben in Oſtrowo unmittelbaren Eil⸗ 
zuganſchluß nach und von Beuthen — Kattowitz 
mit den Ellzügen E 181/182. Es ergibt ſich fol» 
bende Verbindung: 

E 81/181 Poſen ab 8.09 — Oſtrowo an 10 00 
— Kreuzburg an 12.14 — Beuthen an 14.10 — 
Kaltowiß an 1448 (Anſchluß nach Krakau an 
28.10). 

E 182/82 Kattowitz ab 18.30 — Beuthen ab 
79.58 — Kreuzburg ab 15.53 — Oſtrowo ab 18.28 
— Bofen an 20.19. 

In den Nachtſchnellzügen D 124/129 läuft ein 
Schlafwagen 1. und 2. Klaſſe Poſen—Berlin.— 
Poſen wie folgt: D 124 Poſen ab 9.06 Diens« 
tags, Donnerstags und Sonntags; der Schlaf⸗ 
wagen kann ab 21 Uhr des Vortages (alſo Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Sonnabend) belegt werben. 
D123 von Berlin in Poſen an 3.40 Montags, 
Mittwochs und Freitags (Berlin Friedrichſtraße 
ab 23.15 am Vorlage). Dleſer Schlafwagen fleht 
den Schlafwagenrelſenden in Poſen bis morgens 


Selte 7 


Aus den Lodfcher Lichtipieltheatern 


Ihr erſtes Erlebnis 
Im „Rlalte“. 


Die Probtemolit einer Liebe ziolſchen einem 
4släprigen gereiften kann und einem 17jährigen 
Madchen bat ſchen manchmat als Sielſ zu Epieljlls 
men Verwendung gefunden. Cs iſt Sache Dreh⸗ 
buchen (nach den Roman „Tochter aus gutem 
Hauje* den Susanne Kerchofſ, diefe Probleingtit 
mehr oder weniger gründlich zu behandeln, Das 
Erlebnis ſelpſt aber, Ihr Erlebnis, ein Erlebnis 
und bie ei enden dramakiicen Szenen, die ſich 
aus der Talſache ergeben, daß er verheiratet iſt und 
durchgus keine Abneigung gegen jeine Frau fühlt, 
daß fie auf der anderen Seſſe von einem Jungen 
urwühflgen Vauernbatſchen hei neliebt wird, — 
das alles wird vom Eplellelter Zoſef von B 
in sehr ordentlicher Bahnen gelentt und in einer 
Feen liebensmürbia.leiten, disfreten Art auf 
en Flimftreſſen gebradt, Das Ian und ausge⸗ 


laſſene Leben und Treiben der jungen Schlllerinnen 
und Schüler der Malföule, die jetbit über bie geh 
ten Miderflände und Ihwieriniten Komplitationen 
gemeinjam mit tameradſchaftlicher Hiljobereiifhaft 
und allbeilenbem Humer hinmweglommen, bilbet Iroß 
eines Kontraftes zue Tragik des Hauptihidfais ein 
angenehmes Willen, enn man auch von der aan 
lichen Wandlung der engen geflhfvollen Schülerin 
(Sie Werner), dis zuerst ihren Pioſeſſor Hebt 
und ihm nach einer Anselnauperſezung mit feiner 
Frau in bie Pinſamkeit der feieſſchen Külſte nach 
fährt, dann aber ihr Hera für den jungen Gulavers 
walſer (Wolter von Collande) enibent, ab. 
wohl diefer ſie Aber feine Grlühle nie im Awelfet 
gelaſſen hat, nicht ehr Überzeugt fein. kann, fo freut 
man fi über bie ruhlae und durctaus nlaubmürbige 
Haltung, die der Mrofellor (Johannes Nies 
mann) in biefer für ibn fo beitfen Angelegenhel 
bewahrt und Ihfiehlid auch über das alllciis beftie⸗ 


nomeasan 


8 Uhr zur Pebeoren Nähere Auskunft (Piaß⸗ 
bestellung, Fahrpreis) erteilen die Fahrkarten ⸗ 
ausgaben. 


4 — allerbnigs etwas Überraſchend kommende 
— dbappy end, Alfred Nafaritt. 


weiteres der zur Zeit eingeführte gebrochene 
Fahrplan Poſen—Wariheſtadt und Antonswald 


Die Schnellzüge D 62/61 verkehren zwilhen 
Boſen—Berlin—Poſen nur bis auf Widerruf. 


Am 2. April wird mein 


Schuhwarengeschitli 


von der Horft-WelfelsStraße 1 nach der 


Adol£-Hitler-Sirasse 161 


verlegt Elexhseitig empfehle Ich die neu ten Modelle meer formſchbnen 


Qualitäls-Schwuhe ir Damen und Herren 
Oskar Proppe 


Dankfagung 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme unferes teuren, unvergeßlichen 


Wilhelm ſianiſch 


ſprechen wir hlermit allen unferen tiefempfundenen Dant aus. Insbeſondere dan, 
fen wir Herrn Paftor Doberſteln ſowle dem Herrn Betrlebsjührer und den Ges 
ſolgſchaſtsmitgliedern der Firma Kart Steinert AG, als auch den vielen Kranz⸗ 
ſpendern und allen denen, die unſerem lleben Verſtorbenen das letzte Gelelt zur 
Ruheſtätte gegeben haben. 


Die tiefteauernden Hinterbliebenen 


Jamilien-Anzeigen 


gehören in die Lobſther Zeitung 


Nieine A 


— 


igen der 4 


Einſach möbliertes Zimmer mit 
{ Offene Stellen } er een Sans, Fete „Mir . ‚Auskunft Derfchiedenes 
erlitz ! 9 urſe eno⸗ möglichſt Stadimitte, ſeſucht. Wer weih etwas Über den Were. 

fie e Bude in sboie „unter 1807 era non Fel Marke Nele e ange malalnen uud 

führung, engliſche, ruſſiſche, L. Zig. erbeten. 3200 Lodſch, die 1016-18 In Moskau f = 
Größeres Andufteie und Sandeldunternehmen  |heuttge . jmeilie? Sugaben erbeten MIT: Aufl grbi Aicneie I Mi. 
in Sdunifa-Wola jucht zum ſoſ tigen Antritt F Derkäufe fir._6% Grau Winter 178 Ar 9101 
Selladſſchen deutschen Unter 2 Paar era 


Detloren Anmeldung zur polizeilichen 


eich für Anfünger und Borges Bene Babeneinriötung mit Bahn, e b 


ſchelttene, Korteſpondenz und Lokal Afrüheres Geihält 57005 


kaufmänniſche Angeſtellte Schulnachpilſe erteilt [Amen er Fal“, adolf, Hiller er. o, Aumeldung 715 polizeilichen 


für den Innen und Mußonclenſt. probte Sttalt, uus Kednes, fort abzugeben, Näheres beim e sul! ne gebenen leere une" ale 

Bisherige Branche gleihgliltig. Wilhelm „ Guftloff » Str. (Kop. Wan a „Buibal), men Mall 99 5 a 1106 farte abhandengetommen. Horit« 

Vorftellen in ZdunftasWola, Adolt-Hitler«Straße 9 einftlego) 423.7. 1086| . — 55 * " 3 Meljel:Et 9204 
Relſekoſten werden ütet, unden und Begleitung Niemenſchelben in Holz und Elfen |Anmeldun; ur 

Wake Sejang, Inſtrum,, Eber eis in allen Größen Liefert „Lodſcher b 


78 


pollzeilichen Fel. Etſia wird gebeten Brief 
Kranken, abzuholen und ein Lebenszeſchen 


angjäbtige Beglelterin und Schrott. und Metall Handel“ faſſendüch und Tauſſchein auf von ſich zu geben. Poflamt 7. 
Repetftorin der Geſangsklaſſe Buſchlinte 59, Ruf 127.05. 2374 [den Namen Irene Wlefkopolſta, 3100 
2 des Lettl. Sonfervatoriums 0 Kirſchberg, Gem. Broyce, verlo⸗ K ——— 
enotypiftin Ablolo, d. Metersb, Konfero. Ju Sanerfrant, befter Quatität, enen. 8197 Geftohlen 
Iptenen on 1— 8. Beſſauer Eir.inige 25 8 Iofort u N, At Bee eee 8 
2 14, W. 9. 9145 bel Hugo Geisler, Lodſch,. Ru- Gelbe Lebenomittelkarte auf den polizeilichen 
rr dolſ Heß Str. 21. 8205 uf 0 
e Buchhalterin ande. 138 S 5e e ee e ee oa e eee 


Bauer u. Co. Adolf⸗ Hiller Str. Zwelſpäuniger Leltetwagen mit ren. 9100 

103. Es beginnt: Einheilskurz“ Gespann zu verkaufen, Ju erſra - ———— — —— 

helft Mitmog Gruppe 8 bfg den del 2. Moriz, Spinnereſſer Rote Lebensmitteltarte auf den 
17 Uhr, Montag Gruppe von 10 (Przedzalnlang) 21. 9200 Namen Dr. Rudolf Geier, Schill. 

3202 Entlaufen 

— 


bis 20 Uhr, % ü itt... fleiſtr. 140, verloren. 

155 ‚int 20 e e Schöne Gelhäftseinrihtung EOS na han vor "uf r Mn m 

Sprache Mittwoch um 16 Uhr, ein großer Eleſchrank fojort zu Kundenkarte, grün und 85 auf Hündin, weißer Pudel, kurzhaa⸗ 
Auherdem werden noch ange, verlaufen. Gernzuf 24800. 3187 den Namen Leon Kotſchen, Oder zig, entlaufen. Werte gegen 
nommen e cg redn Und glerr Radios um Eictredient| .de eee 
tulliſche Sprache. 3207 Lodſch, J Anmeldung zur — 


die Schreibmaschine und Stenographle be- 
borkſcht. von großem Vorſſcherungsunterneb⸗ 
men bei gutem Gehalt für ſofort oder ſpäler 
geſucht. 


Tannen bergſtraße Ne. 2. 


Fernruf: 181.31 


Sum ojortigen Anteltt 


hausftr, 8 


MbolfsHitler-Str. 110. pollzellichen 
Einkäufer Konteriiktin) Dermietun ei t d mes 
en Radioreparaturen, Antennen» u. Einwohnexerſaſſung auf den Na: 5 
Saprrbuhpattee || m el Fi RL ag 1 4 a Salle em e — 
ager al loste beiten ge- tes mmer ſofort zu he B „ „1, AE * 
een a c e 6 |tEN. 3189 ee e 
Sienotypiſtin 8 ee Fake, d ; 2 Kaufgefuche Anmeldung zur pollzellichen 52.45 zwecks [pät. Heirat, Nur 
Srakrik, Dar jofosfigen Anteitt ge ucht. Möbl. Zimmer mit 12 Betten a ee) Einwohnererfaflung auf den Nas|ernftgemelnte Zufhrift, mögl. 
. a Dee BEE |jim dermisten,, Söageterkr., 56 Altes Sübergeld zn, sin Rubiat, Eduard mit Bid. unter 1801” an die 
ee eee, Snium Abel freie, |erre une 4 —__airt geld gerzz. Se 1509 nertoren. aı82 S. Bin. erbeten. 2189 
era „ irt 5 ad, FR Re 


Quergebäude, 1. Stoch Kleines Lolal, beſtehend aus Heber An Witjliber und fllberne Ger Beamter, Füuſſſger Juht Ber 
9 2 2 Räumen im 2 J 40 fe. Entannn amen AN allen tanntihafl mit Weullder, Dame 
318 


fort zu vermieten, ſowie 4 Fims ron men Ben aweds fpät. Helcat. Yngebote 
Dresdner Ciidermarenfahril G. md. 9 |14, Derloren, Agi unter 1300 an die 8. 345er 


b 
Sammler für a allung, d. Rüde eben ige |Oratem Aut Musmwels der Deutſchen Volks- ten 170 
8 „ M. | — ee 


Schrott 9 abzugeben. Ruhigee . . 

vn 15 bosch S. fett, Kür 0581 im Jenktum. 5 ei 15 10 oder Eßzim⸗ un ar ee N 

Metall- Handel“, 1 ee 8158 lımer zu Laufen geſucht. Prelsan⸗ Ida un ri eller, Meifterr 

Ruf 12708 S Gr, [reundf. möbl. Zimmer mit gebote unter 1804 = bie 8.30. hausftr. 59, verloren, 173 Kleine Koften 
erfand 910 große Wirkung 


5 und Badben. an ein. 8 Koe Sebensmiſteffarſe auf den 


'ager eines loechnſſchen He. 
tricbeo ge lu ch ti. Bew rb ee 
mit Reoftſahrzeug⸗Führerſch in 
werden beoorsugt Selbſige⸗ 
ſcheſebang Angebote init Ge. 
balfoaniprüchen und Seugnis- 
abicrilten unter 1338 an die 
„ obdſcher Zeitung“. 


Dopſhattendtehe 22/42 


Kaufmänn. Lehrmädchen, gute 


Saubere, Dentiges Dienſt, Schulbildung, Tofort geſlcht, 18 85 au Pe Se 1500470 Tladler mit gutem Klang, Namen Dora Röhrig, Horſt⸗ die Merbmale der 
müdchen kann melden del Polſtl⸗ Flat, Herm.⸗Görlüg' Str. . Bel. den 80-1700 car, {vatı . ‚Str. 2 5.-Klein-Anseige 
en ee, un m. denn de 3160 jen geluct, V 


Möbliertes Zimmer, fonnig, be- 3170 
N Ir 7 i baun 9, be⸗ In der L. Zig. 3170 
Buchhaltergehilfe mit Buchfüh⸗ Bir His N für We 775 bier denen ' ei 5 


Wer schön u. behuglich 


und u vermiei in d. übe Kleiner Schrelbtiſch und Bücher: 
rung u. a. e beſtens n De efucht, Ju mel: vom Poſtamt 2. Gerntaf 182.8, regal in gutem Juſtand zu A 
1 km e 12 den Danziger Sir, 121. 6086 von 1-6, 8174 fen ce 9 8 50 0 ab Ange sein Heim einrichten will, 
ich. Angebot PR ote mit Preisangaben unter besuche das 
a an Sie Stellengefuche Mietaefuche 1400 an die ©. Jg. Teppichhaus 


— u en EB eig ee We 
eee Möbliertes Zimmer, fonnig, ſau⸗ Schrelbmaſchi i 
nm i N 5 me in gutem Zu- 
e en in dag don 081 ie ee als Kaſſteter ber und klein, fucht deuiſche Da⸗ tand zu kaufen geſuchl. Ange⸗ 


alter, Angebote unt 5 
e n Sncnalte 9 5 n. er 944.6 e unter 1392 515 bote unter 1305 an die L. En 


Richard Muyer 


?ietenstr. (Zawadzka) 1 Ecke Adolf-Hitler-Str. Ruf 172.26 


„AI A8 T. e Mantenilel == 


Programmwechsel 


— mem || Textilwaren - Grofihandlüng Welistadi-Programım 


Der neue Tobis-Schlager! 
Heute und die folgende Tage! 


eee, een 
Lohnbrüterel übernimmt, en 

„ mod Motorbeil, 
R. . Hauptfleiſch & H. T. Kunert , n wie un 
belle pin eu ee El he 
te I A * Fr 
Lodfch, AdolfsHitler:Str, 91 tüden ruleier. Wrieftihe Mus |) NDS. Ring 3 Dorftellung C 
kunft ge Nücvorte Gutshof Goethes Faust 

0 


Fernruf 173-418 a 110. Säliehfad) in urfprünglicher Geftatt 


auto, Dienstag, 2. April 1940 
* 20 Uhr ii 


Mittwoch, 3. April 1930 
19.30 Ahr 


19 open Goethes Fauft 


! licher Geftalt 
1 75 L verbindlich. f in urfpeüngliche 
für . Schlößchen Zür- Strickgarne F ür D am en ae rel 1990 


und Fenftararifie t A Goethes Fauft 
Firma „ER Es" und Steichberatun römſſch⸗ruſſ. Dampfbäder, mitt⸗ in uefprünaliher Beftalt 
Kommifariite Yerpalter E. Behrsing ‘ 1) wochs von 9-19 Uhr, Maſſiere⸗ Aker el der Wie 


1 rin, Frlſeuſe, Pedicure Plaß. Vor berbauf: 
Lodſch, Schillorſteaße 68, im Hof, 8. Stoch Wanda Schmidt IR. nn en 


linie 134. 2884 Mbendlaffe: Stegel-Ste. 21 
Büro-Lehrling BiomarSteabe 2 


mit guter Schulbildung, und (gegenäber Grand Hotel) Dachpappentabrik 

mit Lucie Höflich — Charlotte Thiele Expedient Gosslieh Kowalski 

Irene v. Meyendorf — Carola Höhn geſucht. — Angebote einzureichen an Firma 5 

Harald Paulsen — Herbert Hübner |} Gustav Keilich, Adlerſtraße 25 [T Gartenenfwürie Aningen Lodsch, Be ng Ruf: 150-98 
ee Ereissitbaumfchnit durch ihre Güte bekannten Dach 

Beginn: an Wochentagen 4 und 6 alhe, an Verlangt fübet aus die dure re e bekannten Durhnapnen 

Sonn- und Feiertagen 18, 2, 4 und 6 Ahr. in Gahftätten unb delete Lodsätr Anilung e 15 De Teer an 1 

er Dächer, Klebemusse, Huripet 
und Karbolineum 


ee NIE Keichsärztebammer ) 
2 Süßlupine-Permehrung 
eco ee Haba nie a 
* 3 . Bermehrungsnerttagn an dle . Konitz. Fuachurzi lür innere Medizin 
1 Wenn Sie noch kein Bextragsſormulax haben, 


in Lodsch, Oststtasse 51, niedergelassen, 
N di dern Sie es ſchnellſtens bei Ihrem Land» 2 
prompt und ſolide ausgeführt Bann ion Ihrer Geno desc ober Den Dr. med. 


N Lupinus, G. m. b. H. ü 
Lodſch. Buſchlinie Nr. 233 S d d t e one Wintschesluw Bolchowitinow 


Fernruf ae 219589 Tagen wird das Saatgut vergriffen ſein. . Sprechstunden: täglich 8—11 und von 19—20 Uhr _ 
ernruf Wohnung 129.08 ı ausser Sonn- und Feiertagen 


Klempner- und Datharbeſten 


werden von der Firma 


a alten Belrieben untereinander ind nicht ger Anordnung A ee ee 
hattet, en jaben ihre genauen 9 

8 2. a: sie Melbung 10 e den ber, genauen 2 nit 2 Tl nung, e 

ei 2 I el leter Unternel * u 72 

DIE wegen Lee mit Maffen Deoangenen Sande.) N Rat arm Reel, Aae e ob en einbegtieberien Digebleten, ee puch Whipotenbeief mitzuteilen. 
Istebensbrge, ka, ntnen Gemaliwerbrihene zum Sad agen en des ten gene] Sf (rund des Leiten Yibfahes ber Belonnimagung |" op; Beelen 5 hend et 
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unzulälfie. Bontmäßige Geldgeſchäfte von kommiſſſa⸗ — ten perſönliches Erſcheinen mit Rücſicht auf bie (Oertl. Luftſchutlelter). 


